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Ur 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wien, ſowie von a 


effe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 

dank“ in Berlin, W gler u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
en andern Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 199, 


Donnerſtag den 18. Auguſt 1898, 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


ſich er Londoner „Daily“⸗Telegraph läßt 
daß als Gerücht aus Petersburg melden, 
* zwiſchen dem 1. und 8. September auf 
0 Gute des Fürſten Hohenlohe, Werki, 
* Begegnung des deutſchen und 
Se ruſſiſchen Kaiſers ſtattfinden 
Glas e. Das Gerücht findet in Berlin nirgends 
auben. 
de Der „Figaro“ beſtätigt die Verlobung 
r jungen Königin Wilhelmine von 
Solland mit dem Prinzen Bernhard von 
achſen⸗Weimar. 
Be linch einem ſoeben aus Kamerun in 
Ina N eingegangenen Bericht des Kom⸗ 
La udos des Kreuzers „Habicht“ hat das 
0 udungskorps des „Habicht“ einen erfolg⸗ 
unt en Streifzug gegen die Mpangwes 
3 ernommen, welche die Station Kampo 
uweit Kribi bedrohten. 
kr Auch die Elberfelder Sozialdemo— 
aten haben die Betheiligung an den 
andtagswahlen beſchloſſen. 
De us Rom, 16. Auguſt, wird gemeldet: 
er r Papſt iſt wieder ſoweit hergeſtellt, daß 
geſtern ſeinen gewohnten Spaziergang im 
8 ikaniſchen Garten unternehmen konnte. 
y äußerte ſcherzend zu feiner Umgebung: 
Ks dieſes Mal hat man mich todt ge- 
Der et, aber wie Ihr ſeht, bin ich noch hier.“ 
b apit ſandte an die Königin⸗Regentin von 
8 zanien einen telegraphiſchen Glückwunſch zum 
ledensſchluß 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt 1898. 
9 — Nach einer Meldung des „Hannov. 
dur.“ aus Kaſſel nahten ſich am Sonnabend 
auf dem Spazierritt des Kaiſers nach dem 
erkules Damen von beiden Seiten dem 
alſer, wodurch deſſen Pferd in dem Augen⸗ 


icke, als er einen Blumenſtrauß erfaſſen 
wollte, ſich plötzlich hoch aufbäumte, ſodaß 


er Kaiſer zu Fall kommen mußte. Glück⸗ 
icherweiſe hatte er keinen Schaden genommen; 
= beſtieg ein anderes Pferd und ritt ins 
Schloß zurück. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte 
deute Vormittag in Wilhelmshöhe den Vor⸗ 
rag des Ehefs des Militärkabinets, Generals 
er Infanterie von Hahnke. 

— 


Mein geſcheiter Neffe. 


Von Elſe von Buchol 


nnd verboten.) 
F 
er au U war [ 77 * 
Schweſter. Wenn ungehalten über meine 
in mütterlicher 


* 

Es war Liſas erſte Sitzun 

Mein Arbeitszimmer, 0 gewählt 
worden war, weil es das günſtigſte Licht 
hatte, ſah merkwürdig künſtleriſch und 
genialliederlih aus. Eine Staffelei, mit 
einer imponirenden Menge Leinewand darauf 
nahm den Ehrenplatz ein. Farben und 
Pinſel in großer Zahl, ſowie eine Un⸗ 
menge Fläſchchen mit Malmitteln u. dergl. 
die den Neid eines Drogiſten erweckt hätten, 
fanden bereit, um nöthigenfalls ihr beſtes 
zu opfern. 

Liſa erſchien, wie verabredet, in blau, 
allerliebſt friſch und heiter, wie ein lachender 
Frühlingshimmel. „D, mein Gott!“ ſeufzte 
fie, in komiſchem Entſetzen anf die Leine⸗ 
wand und die Mal⸗Utenſilien deutend, „das 
werde ich alſo!“ Sie ſchien begierig zu 
ſein, ihre Entwickelung aus dieſen Urſtoffen 
zu verfolgen. f 
Und nun gab ich ihr die Stellung an; 

war ſelbſtverſtändlich zugegen und 


re 


— Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
von Oeſterreich findet am 18. d. Mts. beim 
Kaiſerpaar auf Wilhelmshöhe eine größere 
Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher u. a. der 
öſterreichiſche Botſchafter und die Botſchafts⸗ 
mitglieder Einladung erhalten. Das Kaiſer⸗ 
paar wird noch bis zum 25. Auguſt auf 
Schloß Wilhelmshöhe verweilen. 

— Das Kaiſerpaar wird am nächſten 
Sonnabend zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
in Kronberg eintreffen. 

— Mit dem Großherzog von Baden wird 
ſich der Kaiſer am Sonntag nach Baden⸗ 
Baden begeben, um dem internationalen 
Armee⸗Jagdrennen beizuwohnen. Der Kaiſer, 
welcher für dieſes Rennen einen Ehrenpreis 
geſtiftet hat, beſucht zum erſten Male das 
Rennen in Arthal. 

— Der Kaiſer ſoll beabſichtigen, gelegent⸗ 
lich der am 3. September d. J. abzunehmen⸗ 
den Parade über das X. Armeekorps und 
die 17. Diviſion dem Königs⸗Ulanen⸗Regiment 
Nr. 13 in Hannover als Zeichen ſeines be— 
ſonderen Wohlwollens ſilberne Keſſel⸗-Pauken 
zu verleihen. Es würde dies das 1. Ulanen⸗ 
Regiment im deutſchen Heere ſein, das 
Keſſelpauken erhält. 

— Am 18. Auguſt wird auf allerhöchſten 
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers um 
7 Uhr abends, wie alljährlich, zum Gedächt⸗ 
niß der im Jahre 1870 in der Schlacht bei 
St. Privat gefallenen 128 Offiziere und 2313 
Mannſchaften des Gardekorps die große 
F⸗Glocke der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
geläutet. 

— Zur Vertretung der katholiſchen Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands wird in den Tagen der 
Kaiſerreiſe nach Paläſtina auch der Weih⸗ 
biſchof Schmitz⸗Köln dort anweſend fein. 

— Zu der Meldung, Prinz Eitel Friedrich 
werde beim 1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment ein⸗ 
treten und das Schloß Oliva beziehen, 
ſchreibt die „Danz. Ztg.“, daß weder bei den 
Militär⸗, noch bei den Zivilbehörden Danzigs 
von dieſer Abſicht etwas amtlich bekannt 
geworden ſei. Sie fügt hinzu, daß eine 
Ueberſiedelung des Prinzen nach Oliva, falls 
ſie zur Ausführung kommen ſollte, wegen der 
Beſchaffenheit der dortigen Baulichkeiten erſt 
in Jahren ſtattfinden könne. 

— Am 22. d. Mts., dem Jahrestage des 
Unterganges des Torpedobostes „8 26“, 


wollte alles beſſer wiſſen, ſodaß ich faſt 
ärgerlich auf ihn wurde. Dieſe Heiraths⸗ 
Idee iſt im Grunde eine große Kinderei. 
Er iſt eigentlich noch ein dummer Junge, 
der nicht viel von dem Ernſt der Ehe ver⸗ 
ſteht — und ſie? Sie ſollte vorläufig über⸗ 
baupt nicht heirathen, Fritz nicht und einen 
anderen erſt recht nicht. Während der nächſten 
zehn Jahre brauchte ſie vernünftigerweiſe 
garnicht an eine Heirath zu denken. Wozu 
überhaupt? Sie ſollte ſich ein Beiſpiel an 
mir nehmen. 

Noch einmal vertiefte ich mich in die 
lieblichen Züge, die bei voller Beleuchtung 
und in gänzlicher Ruhe etwas madonnen⸗ 
haft Sanftes angenommen hatten. 

„Noch ein klein wenig den Kopf nach 
links biegen, Fräulein Liſa; nicht zu ſehr; 
halt, ſo iſt es gut!“ und ich begann das 
hübſche Bild da vor mir nachzuzeichnen. 
Und — ich bekam beinahe einen Schreck 
über meine Leiſtung — es wurde ähnlich. 

Liſa, deren lebhaftem Temperament das 
unbewegliche Stillſitzen ſchwer fallen mußte, 
ſaß trotzdem geduldig ſtill und wagte kaum, 
auf Fritzens Bemerkungen zu antworten. 
Wie ernſthaft ſie die ganze Sache nahm. 
Kind, wenn Du wüßteſt! 

Als ich nun zu Pinſel und Palette griff, 
ſprang ſie auf und ſchlug beim Anblick des 
Bildes bewundernd in die Hände. „Ach, 
das bin ich! Das wird ja reizend!“ Und 
nun tauchte ich den Pinſel in die Farben 


und malte. Gnädigſte Muſe der Malerei, 
deren Namen ich augenblicklich vergeſſen 


habe, hilf! Aber ſie war eigenſinnig, ſie 
wollte jetzt nicht. 
Ich malte und malte. Fritz plauderte 


wird das Denkmal des damals verunglückten 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg 
in Kiel enthüllt. 

— Graf Max Bertram v. Neſſelrode⸗ 
Ehreshoven, Oberhofmeiſter der Kaiſerin 
Auguſta, iſt am 13. Auguſt im 81. Lebensjahre 
auf Schloß Ehreshoven geſtorben. 


— Außer Profeſſor von Kaulbach, der des 
Kaiſers Bild für des Kölner Muſeum malen 
ſoll, weilt, nach einer Meldung der „Kreuz⸗ 
Zeitung“, im Schloſſe Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel der Bildhauer Uphues, der eine Büſte 
der Prinzeſſin Luiſe ſchaffen ſoll, und der 
Zeichner Limmer von der „Illuſtrirten 
Zeitung“. 

— Der Maler Profeſſor Kaulbach iſt 
momentan in Wilhelmshöhe anweſend, um 
den Kaiſer für das Kölner Rathhaus zu 
porträtiren. 

— Mit Flaggenparade iſt am Sonntag 
in Kiel die Herbſtübungsflotte unter dem Be⸗ 
fehl des kommandirenden Admirals, Admiral 
von Knorr, auf der dortigen Rhede formirt 
worden. Admiral von Knorr ſetzte ſeine Flagge 
auf S. M. S. „Blücher“. 

— Eine Trauerfeier 
deutſchen Studentenſchaft zu Ehren des 
Fürſten Bismarck iſt geplant. Die Kommili⸗ 
tonen Leipzigs gaben hierzu die Anregung. 
Sonnabend Abend hat der Ausſchuß der 
Berliner ſtudentiſchen Vereinigungen berathen, 
in welcher Form die Berliner Studentenſchaft 
an der Beiſetzung des Fürſten ſich betheiligen 
ſolle. Man beſchloß, zur Beiſetzung nur 
einige Chargirte zu entſenden, dagegen der 
ſpäter ſtattfindenden Einweihung des Mauſo⸗ 
leums in corpore beizuwohnen. Delegirte 
aller Hochſchulen ſollen anfangs Oktober in 
Hamburg zuſammentreten, um die Einzel⸗ 
heiten feſtzuſtellen, die aber ebenſo wie der 
ganze Plan von den bisher noch unbekannten 
Entſchließungen und Beſtimmungen der 
Familie Bismarck abhängen werden. 

— Wie das „Kl. Journ.“ berichtet, iſt 
der älteſte Sohn des Fürſten Herbert Bismarck 
in Joosdorf bei Melk, wo ſich deſſen Kinder 
bei der Gräfin Hoyes auf Schloß Joos be⸗ 
fanden, gefährlich erkrankt. Der Fürſt, der 
mit ſeiner Gemahlin ebenfalls auf Joos 
weilt, hat Dr. Chryſander und Profeſſor 
Schweninger telegraphiſch nach Joos beordert. 


der geſammten 


und ſcherzte mit Liſa; mich ſchienen beide 
vergeſſen zu haben. Das kränkte mich, und 
Aerger iſt der nachſichtigſten Kunſt nicht 
ſonderlich zuträglich. 

Ich ſah nach der Uhr. „Schon ſo 
ſpät! Fräulein Liſa, entſchuldigen Sie! 
Armes Kind, Sie müſſen ganz ſteif geworden 
ſein!“ 

Liſa wurde roth, und es klang ein 
wenig entrüſtet, als ſie erwiderte: „Ich bin 
kein Kind mehr, und das Sitzen iſt mir 
durchaus nicht zu viel geworden!“ 

Noch einmal wurde das Bild betrachtet. 
„Heute ſind nur die erſten groben Pinſel⸗ 
ſtriche gemacht, man kann erſt ſpäter ſehen, 
wie es wird,“ beugte ich einem Urtheil vor. 

Liſa blieb noch einige Zeit bei uns, und 
Fritz geleitete ſie abends nach Hauſe, 
während ich das Vergnügen hatte, meine 
Pinſel und die Palette von den Spuren 
der Anſtrengungen zu reinigen. 


* * 
* 


An den nächſten Nachmittagen wurde 
weiter gemalt. Ich bohrte meine Blicke 
förmlich in Liſas Geſicht feſt, aber ſchöner 
wurde das Bild unter meinen Händen doch 
nicht. Es kam mir beinahe wie roher 
Vandalismus vor, die zarten Züge bei der 
Wiedergabe ſo zu entſtellen; aber einen 
Troſt hatte ich dabei: je langſamer das 
Bild fertig wurde, je öfter mußte ja Liſa 


kommen. 

Fritz ſprach eifrig mit Liſa und 
kümmerte ſich im übrigen wenig um die 
Fortſchritte der Malerei. Mir hätte 
letzteres nur angenehm ſein können, wenn 


nur ſeine Unterhaltung nicht geweſen 


ER 
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— Das preußische Kultusminiſterium 
macht bekannt, daß in Aachen, Halle a. S., 
Kiel und Marburg Kommiſſionen für die 
Hauptprüfung der Nahrungsmittel⸗Chemiker 
eingeſetzt worden ſind. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat 
es auf Erſuchen des Staatsſekretärs des 
Innern übernommen, die im Reichsamt des 
Innern fertiggeſtellten Fragebogen über die 
Rentabilität landwirthſchaftlicher Betriebe 
den landwirthſchaftlichen Organen (Landwirth⸗ 
ſchaftskammern u. ſ. w.) zuzuſtellen, damit 
dieſe ſie an die einzeln zu befragenden 
Landwirthe gelangen laſſen. Die Uebermitte⸗ 
lung der Fragebogen an den Landwirthſchafts⸗ 
rath erfolgt dieſer Tage. 

— Die Wahl des Geheimrathes Profeſſor 
Ende zum Präſidenten der Akademie der 
Künſte in Berlin für die Zeit vom 1. Oktober 
1898 bis dahin 1899 hat die landesherrliche 
Beſtätigung gefunden. 

— Als Aſſiſtentin des Fabrikinſpektors 
für den Kreis Offenbach und die Provinz 
Oberheſſen iſt ein Fräulein Hauſer in Aus⸗ 
ſicht genommen worden. Die Dame be⸗ 
kleidet gegenwärtig die Stelle — einer 
Oberwärterin an der Landesirrenanſtalt in 
Heppenheim. 

— Betreffs der Zöglinge der Unter⸗ 
offizierſchulen geht die Inſpektion der In⸗ 
fanterieſchulen mit der Abſicht um, den 
Unteroffizierſchülern, analog den aus dem 
Kadettenkorps ausſcheidenden Abiturienten, 
bei ihrer Beförderung, unabhängig vom 
Tage derſelben, das Dienſtalter als Unter⸗ 
offizier vom Tage ihres Eintritts in das 
Regiment zu geben. Wie dieſe Vor⸗ 
patentirung bei den ehemaligen Kadetten⸗ 
Oberprimanern davon abhängig gemacht 
iſt, daß ſie ihre Offizier⸗Prüfung mit dem 
Prädikat „gut“ beſtehen, dürfte die Ein⸗ 
führung bei den Unteroffizierſchülern auch 
nur auf ſolche Leute Anwendung finden, 
denen ihr Kompagniechef das Zeugniß einer 
muſterhaften dienſtlichen und außerdienſt⸗ 
lichen Führung zu theil werden läßt. 

— In nächſter Zeit ſollen — nach einer 
Meldung des „Berl. Tagebl.“ — Zweipfennig⸗ 
Poſtkarten zur Ausgabe gelangen, und zwar 
zunächſt für den Stadt⸗ und Vorortverkehr 
größerer Städte. Die Poſtkarten werden 
durch Hinzufügen einer beſonderen 3-Pfennig⸗ 


wäre. Das viele Reden ſtörte mich unbe⸗ 
ſchreiblich. 

„Sagteſt Du nicht, Du hätteſt heute 
noch eine beſondere Arbeit vor?“ fragte ich 
Fritz, als mir dies Plaudern faſt unerträg⸗ 
lich lebhaft wurde. „Laß Dich nicht länger 
davon abhalten, das Examen ſteht nahe 
bevor!“ 

„Die Arbeit hat keine Eile,“ 

Fritz obenhin. 

„Du haſt ja wohl heute einer Prüfung 
von Studenten beigewohnt,“ ſetzte ich das 
Geſpräch weiter fort. Es ſchien mir wirklich 
geboten, ihm ſein Studium etwas eindring⸗ 
licher zu machen; wie es ſchien, hatte er 
heute gar kein Intereſſe mehr dafür. 
„Wurde Dir nicht ein wenig unbehaglich 
dabei?“ 

Mit einem unbeſchreiblich überlegenen 
Lächeln, das mir das Geſchmackloſe meiner 
Frage recht deutlich zum Bewußtſein bringen 
ſollte, antwortete Fritz imponirend ruhig: 
„So leicht habe ich mir das Examen nicht 
gedacht!“ 

„Jedenfalls aber,“ ſpielte ich meinen 
letzten Trumpf aus, „werde ich mir erlauben, 
heute Fräulein Liſa nach Hauſe zu geleiten. 
Ich fände es nicht recht und wenig onkel⸗ 
mäßig gehandelt, wenn ich Dir dieſen 
Gang unter dieſen Umſtänden nicht abnehmen 
wollte!“ 

„Nothwendig iſt dies auch nicht, da Frau 
Rath zu Liſas Abholung jedesmal den 
Diener ſchickt,“ miſchte ſich Trudchen in die 


meinte 


Unterhaltung. 

Jetzt fing auch Liſa an, allerlei Redens⸗ 
arten von „nicht nöthig“ u. w. zu 
machen. 


/ 
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Marke auch dem allgemeinen Gebrauch nutz⸗ 
bar zu machen ſein. 
. Der Rechtsanwalt Georg Waſſerfall 
iſt beim kaiſerlichen Obergericht und dem 
kaiſerlichen Gericht in Windhoek des deutſch⸗ 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes als Rechts⸗ 
anwalt zügelaſſen worden. Herr Waſſerfall 
dürfte der erſte Rechtsanwalt in den Schutz⸗ 
gebieten ſein. 

— Die deutſche Kolonialſchule ſoll am 
1. April 1899 auf der Domäne Witzenhauſen 
feierlich eröffnet werden. Die Schule hat 


den Zweck, praktiſche Wirthſchafts⸗ und 
Plantagenbeamte, Pflanzer, Farmer und 
Kaufleute für die überſeeiſchen Kolonien 


möglichſt tüchtig und vielſeitig vorzubereiten. 
Auch Miſſionare ſollen durch ſolche praktiſche 
Vorbereitungen Einführung in die Bedürfniſſe 
des Kolonialdienſtes finden. Die Anſtalt 
wird als „Internat“ für ca. 40 Schüler im 
Alter von 17 bis 25 Jahren eingerichtet. 
Die Lehrfächer umfaſſen praktiſche und theo⸗ 
retiſche Landwirthſchaft, Bodenchemie, Tropen⸗ 
hygiene, Feldmeßkunde, ſowie Handelsrecht, 
Staatshaushaltskunde und Kultur: und 


Religionsgeſchichte. Der Penſionspreis iſt 
auf 1000 —1200 Mk. jährlich feſtgeſetzt. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die 


infolge des Krieges verfügten Einſchränkungen 
des Verkehres im Hafen von Newyork ſind 
am 1. Auguſt aufgehoben und die Minen 
entfernt worden. 

— Ueber die Entwickelung der Gewerf- 
vereine Hirſch⸗Dunker ſeit dem Jahre 1895 
hat auf dem 13. Verbandstage der Gewerk⸗ 
vereine in Magdeburg der Verbandsanwalt 
Dr. Max Hirſch einen Bericht erſtattet, der 
nunmehr gedruckt vorliegt. Der Verband 
zählte 1878 365 Ortsvereine mit 16500 
Mitgliedern; 1885 953 Ortsvereine mit 
51000 Mitgliedern; 1891 1315 Ortsvereine 
mit 58000 Mitgliedern; 1894 1436 Orts⸗ 
vereine mit 67000 Mitgliedern; 1897 
1633 Ortsvereine mit 80 000 Mitgliedern; 
am Schluſſe des erſten Quartals 1898 1673 
Ortsvereine mit über 81000 Mitgliedern. 
Der Verband hat u. a. auch eine Arbeits⸗ 
loſen⸗Unterſtützung ins Leben gerufen, welche 
ſich bei einzelnen Vereinen auf 7,50 Mk. 
wöchentlich bis zur Dauer von 13 Wochen 
beläuft. Im Dienſte der Arbeitserlangung 
ſteht die eingeführte Reiſe⸗ und Ueber⸗ 
ſiedelungs⸗Unterſtützung. An dieſen Unter⸗ 
ſtützungen nahmen in den letzten 6 Jahren 
rund 30000 Mitglieder theil mit faſt 
450 000 Mk. 

Breslau, 15. Auguſt. Zum Beſuche des 
2. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
trafen geſtern Nachmittag der Regiments⸗ 
Kommandeur, ein Major, 20 Hauptleute 
und Ober⸗Lieutenants, ſowie ein Feldwebel 
und 15 Mann vom öſterreichiſchen Inf.⸗ 
Regt. Nr. 74 aus Joſefſtadt hier ein und 
wurden vom geſammten Offizierkorps des 
11. Regiments auf dem Bahnhofe empfangen. 
Um 8 Uhr abends fand im königlichen 
Schloſſe ein großes Mittagsmahl ſtatt. 
Heute früh nahm die Erbprinzeſſin von 


Ich runzelte die Stirn. „Wünſchen Sie 
meine Begleitung nicht, Fräulein Liſa, dann 
verzichte ich natürlich!“ 

Sie ſah mich bittend an. 
wirklich nicht gemeint. 
gleitung gern an!“ 

Vergnügt legte 


„So war es 
Ich nehme Ihre Be⸗ 


ich nun ſchnell meine 
Pinſel bei Seite. Meine Muſe hatte für 
heute ausgetobt. Fritz ſtellte ſich breitſpurig 
vor das Bild und ſah eine Weile prüfend 
darauf hin. „Die Naſe iſt zu dick und 
der Mund garnicht ähnlich geworden,“ 
ſagte er. 

Hält mich der Menſch denn für ſo wenig 
e daß er mir dies erſt ſagen 
muß! 

„Einige Schattentöne um den Mund und 
die Augen und ein wärmeres Kolorit der 
Wangen werden das Bild bald ähnlicher er⸗ 
ſcheinen laſſen,“ ſuchte ich ſein Urtheil zu 
entwaffnen. Laien gegenüber ſpreche ich 
immer von warmem Kolorit und Schatten⸗ 
tönen. Das klingt großartig, und ich wollte 
mit dieſer Künſtler⸗ Sprache Liſa fo lange 
> bis ich meine Miſſion beendigt 

ätte. 

Liſa beſah das Bild aufmerkſam und 
wagte zuerſt nichts zu ſagen. „Es iſt — 
d. h. wenn es fertig iſt, wird es gewiß 
furchtbar ähnlich ſein,“ meinte ſie endlich. 

Das Wort furchtbar in dieſer Verbindung 
hätte einem empfindſamen Künſtlergemüth zu 
denken gegeben, aber ich war unempfänglich 
für das härteſte Lob und den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Tadel geworden. Fritz gab noch 
gute Rathſchläge und hielt mit liebens⸗ 
würdiger Offenheit ſeinen Tadel nicht zurück. 
Natürlich war ich ſeiner Anſicht, ſuchte aber 
trotzdem mit einer, in Anbetracht der Ver⸗ 
hältniſſe etwas ſchüchternen Ueberlegenheit, 


ſeine ſcharfe Kritik durch den Hinweis zu 


entwaffnen, daß die ſpäteren Sitzungen erſt 
den gewünſchten Effekt hervorbringen würden. 
Fortſetzung folgt.) 


Sachſen⸗Meiningen, als Chef des 11. Regi⸗ 
ments, eine Parade über daſſelbe ab, 
welcher die öſterreichiſchen Offiziere als 
Zuſchauer beiwohnten. Nach der großen 
Mittagstafel, welche heute wiederum im 
königlichen Schloſſe ſtattfand, treten die 
öſterreichiſchen Gäſte die Rückreiſe nach 
Joſefſtadt an. 

Breslau, 16. Auguſt. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung der ſtreikenden Maurer beſchloß 
mit großer Mehrheit die Beendigung des 


N Die Maurer ſind völlig unter⸗ 
egen. 
Hamburg, 15. Auguſt. Prinz Albrecht 


von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
wird am 30. und 31. d. Mts., wie der 
„Hamburgiſche Korreſp.“ meldet, als Gaſt 
des Senats in Hamburg weilen. Prinz 
Albrecht trifft am 30., vormittags, vom 
Lockſtädter Lager hier ein und begiebt ſich 
am 31. über Lockſtädt nach Hannover. 

Hamburg, 15. Auguſt. Beim Wiederbe⸗ 
ginn des Unterrichtes fand in allen hieſigen 
ſtaatlichen Schulen auf Verfügung des Senats 
eine kurze Feier ſtatt, in der die Verdienſte 
des heimgegangenen Fürſten Bismarck in an⸗ 
gemeſſener Weiſe gewürdigt wurden. 

Hamburg, 16. Auguſt. Wie verlautet, 
kann das Mauſoleum in Friedrichsruh erſt 
zum November fertiggeſtellt werden. Als⸗ 
dann findet die Beiſetzung des Fürſten ſtatt. 
Es wird auch eine Kapelle mit dem Mauſoleum 
vereinigt. x 

Stuttgart, 16. Auguſt. Die Herzogin 
Albrecht von Württemberg iſt heute glücklich 
von einer Prinzeſſin entbunden worden. 


Ausland. 


Havre, 16. Auguſt. Der Marineminiſter 
Lockroy wurde geſtern bei ſeiner Ankunft mit 
Schmährufen empfangen und ausgepfiffen. 
Die Kundgebung hat zum Urſprung eine 
Erklärung des Miniſters, den Hafen von 
Cherbourg zum Haupthafen des trans» 
atlantiſchen Verkehrs zu machen. Die Aus⸗ 
führung dieſes Projektes würde nämlich für 
Havre einen empfindlichen Verluſt bedeuten. 

Paris, 16. Auguſt. Das „Journal“ 
meldet, daß der Kanzler der hieſigen japani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft vorgeſtern in der 
Richtung nach Havre gereiſt und ſeitdem 
vollſtändig verſchollen iſt. Man hält es 
nicht für ausgeſchloſſen, daß derſelbe ſich 
unter den Opfern des Eiſenbahnunglücks 
bei Liſieux befindet. 


Die ſpaniſch⸗amerikaniſchen 


Friedensverhandlungen. 

Der entſetzliche Zuſtand, in welchem die 
amerikaniſchen Truppen von Santiago in die 
Heimat zurückkehren, regt das Land bedeutend 
mehr auf, als alle Einzelheiten über die 
Friedensverhandlungen. Es wird jedenfalls 
eine Abrechnung mit den Beamten ſtattfinden, 
welche verantwortlich zu machen ſind, mit 
Kriegsſekretär Alger, Generalarzt Steinberg, 
Generaladjutant Tillinghurſt und anderen. 
Die Transportſchiffe, welche die Kranken und 
Invaliden in Santiago aufgenommen haben, 
ſind in Norfolk und Montank angekommen. 
Sie kommen in ſchlimmerem Zuſtande an, als 
ſie abfuhren, weil die Schiffe überfüllt, die 
Nahrung ungenügend war und die Kranken 
nicht die nöthige Behandlung empfingen. 
Vielfach lagen ſie in mehr als tropiſcher 
Hitze mit ſchlechtem Waſſer vier Mann in 
einer Koje. In Montank Point waren nicht 


einmal Vorbereitungen zur Aufnahme der] Jah 


Kranken und Verwundeten getroffen worden; 
unter ſtrömendem Regen mußten die Armen 
eine ganze Nacht am Ufer unter Zelten zu⸗ 
bringen. Die endloſen Reibungen zwiſchen 
den Beamten des Kriegsminiſteriums haben 
dieſen Zuſtand der Dinge hauptſächlich her⸗ 
vorgerufen. 

Die Königin⸗Regentin von Spanien ließ, 
nach einer Pariſer Meldung, der franzöſiſchen 
Regierung ihren Dank für die zur Herbei⸗ 
führung des Friedens geleiſteten guten Dienſte 
ausſprechen und beauftragte gleichzeitig den 
Botſchafter Caſtillo, dem Miniſter des Aeußeren 
Delcafje mitzutheilen, daß fie ihm das Groß⸗ 
kreuz des Ordens Karl III. verliehen habe. 
Die Königin⸗Regentin verlieh dieſelbe Aus⸗ 
zeichnung dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Madrid, Patenotre, und dem in Waſhington, 
Cambon. 

Ein im Madrider „Ziempo“ veröffent⸗ 
lichter Artikel, welcher Silvela zugeſchrieben 
wird, wendet ſich gegen die Politik der 
ſpaniſchen Regierung und bemerkt, wenn man 
dieſe Politik nicht bald ändere, würden 
ſchwere und gefährliche Wirren im Innern 
entſtehen. 

Die ſpaniſche Regierung hat durch eine 
Depeſche des ſpaniſchen Konſuls in Hongkong 
die Nachricht von der Uebergabe Manilas 
erhalten. Es iſt ihr jedoch unbekannt, in 
welcher Form dieſelbe erfolgt iſt. 

Das Miniſterium des Aeußeren in Madrid 
empfing die amtliche Mittheilung von der 
Aufhebung der Blockade Kubas. Die Kabel⸗ 
verbindung iſt wieder hergeſtellt. Zahlreiche 


Schiffe werden in ſpaniſchen Häfen vorbereitet, 
Lebensmittel nach Kuba zu bringen. 
Aus Manila liegen noch folgende Mel⸗ 


dungen vor: 

Waſhington, 15 Auguſt. Nach einer 
Depeſche, welche der Konſul der Vereinigten 
Staaten in Hongkong an das Staatsdeparte⸗ 
ment gerichtet hat, hat Manila ſich bedingungs⸗ 
los ergeben. 

Hongkong, 15. Auguſt. Der General⸗ 
gouverneur der Philippinen, General Auguſtin, 
iſt am 5. d. Mts. abgeſetzt worden. Der 
Oberbefehl iſt von Jaundenes (?) übernommen. 
— Der amerikaniſche Moniteur „Monterey“ 
iſt angekommen. Die Beſchießung Manilas 
von der Land⸗ und Seeſeite aus war vom 
9. d. Mts. mittags ab angekündigt. Am 
13. d. Mts. hat Manila ſich den Amerikanern 
übergeben, letztere haben ihre Flagge gehißt. 
Die ſpaniſchen Offiziere ſind in Freiheit be⸗ 
laſſen worden. Die Juſtiz und die Ver⸗ 
waltung bleiben ſpaniſch, die Inſurgenten 
ſind außerhalb der Stadt. 

Hongkong, 16. Auguſt. Ueber den Fall 
von Manila wird hier folgendes bekannt: 
Am 12. d. Mts. verlangte Admiral Dewey 
die Uebergabe Manilas innerhalb einer 
Stunde. Auf die Weigerung der ſpaniſchen 
Behörden beſchoß Dewey die Stadt mit dem 
Erfolge, daß die Spanier die weiße Flagge 
hißten. Von dem Bombardement wurden 
nur die Vororte betroffen, die Stadt ſelbſt 
hat keinen Schaden erlitten. 

* 
. * 

Waſhington, 16. Auguſt. Staats⸗ 
ſekretär Day und Senator Davis von Minne⸗ 
ſota ſind zu Kommiſſaren für die Friedens⸗ 
verhandlungen ernannt worden. 

Havanna, 16. Auguſt. General Blanco 


hat eine Adreſſe an die Bewohner Kubas ge⸗ d 


richtet, in welcher er erklärt, nachdem Spanien 
den Frieden beſchloſſen habe, betrachte er 
ſeine Miſſion als beendet und habe um ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht. Er habe den Frieden 
nicht befürworten können, nachdem er erſt 
1 8 die Fortführung des Krieges empfohlen 
abe. 

Newyork, 16. Auguſt. Die Bevölkerung 
der Stadt bereitet dem heimkehrenden Ge⸗ 
ſchwader Sampſons eine großartige Kund⸗ 
gebung vor. In allen Städten wird dieſe 
Woche aus Freude über den Friedensabſchluß 
ein nationales Feſt gefeiert werden. 

Der amerikaniſche Botſchafter in London, 
Hay, hat ſich bereit erklärt, die Nachfolge⸗ 
ſchaft Day's im Staatsſekretariat des Aus⸗ 
wärtigen anzunehmen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmer Stadtniederung, 14. Auguſt. (Ein 
herbes Mißgeſchick) ſucht die Familie Riewe in 
Obergrenz heim. Der Familienvater, ein Mann 
in den beſten Jahren, liegt bereits im fünften 
Fester ſchwer leidend an Rheumatismus darnieder. 
Geſtern wollte ihn ſein älteſter Sohn auf den 
Stuhl ſetzen, glitt aus, und beide fielen ſo zu 
Boden, daß der Sohn auf des Vaters linkes Bein, 
das von Rheumatismus ſteif geworden iſt, ſtürzte, 
wobei der Oberſchenkel dieſes Beines gebrochen 
wurde. Da die Hausfrau nach der Stadt ge⸗ 
fahren war, mußte der arme Kranke bis auf den 
Abend warten, ehe ihm der Doktor Verband 
anlegen konnte. Der achtjährige Sohn des Riewe 
klagte manchmal über Schmerzen am Unterleib. 
Man achtete weniger darauf. Als der Doktor 
geſtern den Knaben unterſuchte, fand er, daß ein 
krebsartiges Leiden vorhanden ſei, welches die 
Därme bereits angegriffen habe. Der Knabe 
muß operirt werden. — 
ſtarben der Riewe'ſchen Familie 3 Kinder in 
drei Wochen, darunter 2 Mädchen von 10 und 12 


ahren. 

Elbing, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) An dem 
künftigen Montag hierſelbſt beginnenden Zeichen⸗ 
kurſus für Fortbildungsſchullehrer unſerer Provinz 
werden 36 Lehrer theilnehmen. — Herr Schiffs⸗ 
kapitän Paul Friers in Elbing iſt zum königlich 
däniſchen Vizekonſul in Elbing ernannt worden. 
Auf den bezüglichen Antrag des däniſchen Kon⸗ 
ſulats in Danzig hat das königliche Miniſterium 


der auswärtigen Angelegenheiten in Kopenhagen] Berl 


zuſtimmend geantwortet. Das Kopenhagener 
Miniſterium hat die königliche Geſandtſchaft in 
Berlin beauftragt, bei der deutſchen Regierung 
die e zu der Errichtung eines Vize⸗ 
konſulats in Elbing auszuwirken. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt hier auch die Errichtung eines 
ruſſiſchen Vizekonſulats in Vorbereitung. 
Danzig, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Vertreterverſammlung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinziallehrervereins in Danzig findet am 4. Oktober 


ſtatt, mit welcher die Jubelfeier des 25 jährigen] d 


lee des Provinzialvereins vereinigt werden 
ſoll. Der Danziger Lehrerverein hat für die Juhel⸗ 
feier 100 Mk. bewilligt, während die Kaſſe des 
Provinzialvereins 200 Mk. dazu hergeben ſoll. — 
Heute Nachmittag wurden die irdiſchen Ueberreſte 
des vor 14 Tagen bei einer Bootfahrt auf der 
hieſigen Rhede verunglückten Herrn Lieutenants 3. 
auf dem hieſigen Militärkirchhofe mit militäriſchen 
Ehren zur letzten Ruhe beſtattet. — Am letzten 
Sonnabend, abends 6¼ Uhr, bemerkte der Eiſen⸗ 
bahnſekretär Herr Menge bei Gelegenheit eines 
Spazierganges einen etwa 8—9 Jahre alten 
Knaben, welcher von dem in dem Stadtgraben 
lagernden Holze in der Nähe der Eiſenbahnbrücke 
am „Legen Thor“ in das Waſſer ink und 
unter dem Holze verſchwand. Kurz entſchloſſen 
eilte p. Menge hinzu, ſprang in voller Kleidung den 
Knaben nach und holte denſelben unter dem Holze 
noch lebend hervor. Der Knabe iſt der Sohn 
eines bei der Firma Bahrendt beſchäftigten Vor⸗ 
arbeiters. — Herr Brandmeiſter Baumann aus 
Magdeburg iſt als zweiter Brandmeiſter bei der 
hieſigen Feuerwehr eingetreten und hat ſeinen 
Dienſt heute begonnen. — Die ſchwache Be⸗ 


Vor einigen Jahren S 


theiligung bei dem letzten Pferderennen des Weſt⸗ 
preußiſchen Reitervereins ift hauptſächlich darauf 
aurütgufühten, daß erſtens unſer Feldartillerie 

egiment Nr. 36, welches auch ſtets einige nicht 
unbedeutende Herrenreiter ſtellt, zur Zeit daß 
Schießübung ausgerückt iſt, zweitens aber, daß 
ba in Bromberg ebenfalls ein Renntag abge 

alten wurde, welcher, vermöge der höheren 
Dotationen der einzelnen Rennen, verſchiedene 
unſerer öſtlichen Herrenreiter und Züchter ver⸗ 
anlaßt hatte, ſich dort zu betheiligen. 

Widminnen, 15. Auguſt. (Vom Blitz getödtet) 
An dem letzten Gewittertage früh ging der 
Chauſſeearbeiter Koloſſa aus Junien in Be 
gleitung eines anderen Arbeiters nach Widminnen 
zum Markt, als plötzlich ein Blitzſtrahl hernieder⸗ 
fuhr und ihn auf der Stelle tödtete. , 

Lyck, 15. Augnſt. (Ueber die deutſche Reichs⸗ 
ſchule zu Viktoria in Kamerun) berichtet Herr 
Lehrer Sembritzki, welcher vor kurzer Zeit aus 
Kamerun hierher zurückgekehrt iſt und ſich gegen⸗ 
wärtig zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
im Bade Reinerz aufhält. Die Schule zählt 
gegenwärtig insgeſammt 43 Schüler, der jüngſte 
Schüler iſt 6, der älteſte 22 Jahre alt. Sieben 
ältere Schüler, die engliſch leſen und ſprechen 
können und in der deutſchen Sprache bereits 
ziemlich bewandert find, bilden die erſte Klaſſe. 
Da der Dualla⸗ oder Bakwirineger in ſeiner 
Mutterſprache eine Anhäufung von Konſonanten, 
wie ſie in der deutſchen Sprache beſteht, nicht 
kennt, ſo wird ihm die Erlernung der I 
Sprache nicht leicht. Doch war es immerhin 
möglich, daß viele Neger der beiden Klaſſen am 
letzten Geburtstage des Kaiſers Gedichte aufſagen 
und deutſch⸗patriotiſche Lieder in deutſcher Sprache 
ziemlich verſtändlich fingen konnten. Kleine jech®“ 
bis achtjährige ſchwarze ABC⸗Schützen zeigten 
ſich im Leſen der deutſchen Sprache ſo ver⸗ 
ſtändnißvoll wie unſere weißen Schulrekruten in 
Deutſchland. Herr S. vertritt die Anſicht, daß 
in Kamerun das deutſche Schulweſen ſich mit der 
Zeit zu großer Blüte entwickeln werde. Zum 
Herbſt dürfte die Schule um vielleicht zwanzig 
neue Schüler verſtärkt werden. Selbſt die 
jüngſten Neger beſuchen den Unterricht gern und 
verſäumen ihn faſt nie. 

Lobſens, 15. Auguſt. (Brand.) Dem Ritter 
gutsbeſitzer Weißleder in Groß⸗Elſingen brannten 
er „Oſtd. Pr.“ aufolge heute 7 Getreideſchober 
völlig nieder. Die Entſtehungsurſache iſt no 
nicht bekannt. 

. Schivelbein, 15. Auguſt. (Kreuzottern.) Daß 
die Wälder unſerer Umgegend noch recht ſtark 
von Kreuzottern bevölkert ſind, geht daraus her⸗ 
vor, daß ein Poſtbote in den letzten zwei Wochen 
auf ſeinem Beſtellwege allein 45 dieſer gefährlichen 
Schlangen erlegt und dafür die geſetzliche Prämie 
von 11,25 Mk. erhalten hat. 

„Aus der Provinz Poſen, 16. Auguſt. (Bol 
niſchen Schauſpielern aus Warſchau) iſt, wie 
polniſchen Blättern aus Poſen gemeldet wird, 
das Auftreten auf polniſchen Bühnen in der 
ganzen Provinz Poſen verboten worden. Den 
Bromberger Behörden iſt ein derartiges Verbot 
nicht bekannt. f 

Stettin, 15. Auguſt. (Vermächtniß) Der in 
Berlin verſtorbene Kommerzienrath A. Friedmann 
hat auch der Stadt Stettin 10000 Mk. vermacht, 
deren Zinſen alljährlich an ſeinem Todestage an 

ieſige Arme, ohne Unterſchied der Konfeſſion, als 
penden ausgezahlt werden ſollen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Auguſt 1870, vor 28 
Jahren, wurde die heiße chlacht von 
Gravelotte geſchlagen, in welcher König 
Wilhelm ſelbſt den Oberbefehl führte, und die mit 
der Einnahme der franzöſiſchen Stellungen und 
mit dem Rückzuge der Franzoſen hinter die 
Feſtungswerke von Metz endigte. Wie auf den 
Siegesfeldern von Weißenburg und Wörth, ſo 
wurde auch in den Kämpfen von Metz die neue 
deutſche Waffenbrüderſchaft beſiegelt. 


€ Thorn, 17. Auguſt 1898. 
— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn) 
Der königliche Landrath hat beſtätigt: den Schul⸗ 
vorſteher Kuban in Thorn. Papau als Schul⸗ 
Müdtenbeſtter für die eg Schule und den 
M F Franz Tafelski in Zlotterie als 
chöffen für die Gemeinde Zlotterie. 

„ Gehufs Verminderung des 
Schreibwerk s) iſt die durch Erlaß vom 27. Febr. 
1884 angeordnete Erreichung von i e 

reis⸗ un 


ſtellungen der bei den Bezirks⸗, 
Stadtausſchüſſen für Entſcheidungen in ftreitigen 
Verwaltungsſachen erhobenen Pauſchquanta von 
den Miniſtern der Finanzen und des Innern vom 
4. Juli d. Is. den Behörden bis auf weiteres er⸗ 
laſſen worden. ; 
Ein Vorgehen gegen die Dro⸗ 
giſten) meldet die Brogiſtenzeitung“ aus einem 
erliner Vororte. Dort hat nämlich ein Drogiſt 
gelegentlich einer Reviſion durch den Kreis⸗ 
phyſikus, während welcher ſonſt nichts zu moniren 
war, die Aufforderung erhalten, die vorhandene 
Nachtglocke zu entfernen, „da dieſe geeignet iſt, 
im Publikum den Glauben zu erwecken, daß der 
1 ein einer Apotheke ähnliches 
Inſtitut ſei und daß in demſelben daher auch 
nachts rezeptirt würde.“ Die Entgegnung des 
Geſchäftsinhahers, daß dies nie der Fall ſei, daß 
er höchſtens hin und wieder wegen ſolcher Sachen, 
ie auch den Drogiſten freigegeben find, wie 
Binden, Tropfen u. ſ. w. herausgeklingelt würde, 
wurde als ſtichhaltiger Einwand nicht anerkannt, 
noch weniger der Hinweis, daß dieſe Klingel vor 
elf Jahren, als das Lokal de worden, 
bereits vorhanden war und deren Entfernung 
7 fe vom Hauseigenthümer gefordert werden 
(Der Thierſchutzverein) hat nunmehr 
in nben Ber eines Beſchluſſes an den Straßen⸗ 


pumpen der Jakobs⸗, Culmer⸗ und Bromberger 
Vorſtadt Trinkgefäße für Hunde anbringen laſſen, 
deren Benutzung bei der jetzigen heißen Jahres⸗ 
zeit den Beſitzern von Hundefuhrwerken ſehr zu 
empfehlen iſt. 

— (Der, Liederkranz“) unternimmt am 
nächſten Waters ‚einen Ausflug nach Barbarken. 

— Unterſtützungsverein „Humor“. 
Morgen, Donnerſtag, findet im Nicolgi'ſchen 
Lokale die Jahresverſammlung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung Geſchäftsbericht, Bericht der Rech⸗ 
nungsreviſoren, Vorſtandswahl und Anträge der 
Vereinsmitglieder ſtehen. 

— Vogelwieſe.) Der größte Theil der 
Schauſteller ſiedelt von Mocker nach dem Gelände 


des Viktoriagartens über, wo die Vogelwieſe am 
onnabend eröffnet wird. 
helle (Venus und Jupiter), die beiden 
elften Planeten, werden in nächſter Zeit am 
endhimmel einander außerordentlich nahe 
ummen. Schon ſeit Monaten ift Venus in ſtets 
zunehmendem Glanze eine prächtige Erſcheinung 
Ju eſten bald nach Sonnenuntergang, während 
desbiter mehr im Süden ſichtbar war. Am Abend 
ei 19. Auguſt ift die Entfernung zwiſchen beiden 
— den geringen Abſtand von drei Monddurch⸗ 
gellern geſunken, um welche Venus genau unter 
Anpiter ſteht. Sie gehen beide um 7,9 Uhr 
aut, etwa fünfviertel Stunden nach der Sonne. 
wel himmliſche Schauſpiel wird noch ſchöner, 
Mol auch der eben wieder ſeine Scheibe füllende 
ond pon rechts her dreinſchaut. : 
fh (Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete 
8 Fer Vormittag auf dem Hauptbahnhofe. 
Zeit ) 3 Zink, welcher erſt ſeit kurzer 
Det im Eiſenbahndienſt beichärtigt war, wurde, 
ja Geleiſe ſtehend, von der Lokomotive des ein⸗ 
ahrenden Zuges aus Inowrazlaw 9 und zur 
eite geſchleudert. Er erlitt eine jo ſchwere Ver 
lichung am Kopfe, daß er gleich nach ſeiner Ein⸗ 
Acferung im Krankenhauſe verſtarb. Z. ſtand 
Nfang der zwanziger Jahre und war unver⸗ 
beirathet, 
ti — Todtſchlag oder Mord.) Am hell⸗ 
ichten Tage, gegen 12 Uhr mittags, wurde geſtern 
Eh. Brückenkopf ⸗ Glacis an der Kreuzung der 
8 auſſeen Rudak⸗Stewken, wo es nach dem 
N leßplatz⸗Hotel geht, noch innerhalb des Thorner 
Olizeibezirkes, der altberüchtigte Wilddieb, Schuh⸗ 
Darter Hapke aus Rudak erſchlagen aufgefunden. 
wipke hat viel in den ſtädtiſchen Forſten ge⸗ 
ildert und war vielfach vorbeſtraft. Da der 
undort in einer belebten Gegend nahe der 
5 rückenkopf⸗Kaferne liegt, iſt es merkwürdig, daß 
er Todtſchlag oder Mord, um den es ſich handelt, 
0 abſpielen konnte, ohne daß jemand etwas 
non bemerkte. Ueber die Umſtände der Blut⸗ 
dba und über den Thäter iſt noch nichts ermittelt; 
och beſteht kein Zweifel, daß gewaltſamer Tod 
ſorliegt. Von einem Podgorzer Gendarmen wurde 
n dieſer Sache bereits eine Verhaftung vorge⸗ 
nommen, doch ſcheint es, daß der Betreffende nicht 
verdächtig ift. Heute Nachmittag findet die Unter⸗ 
ase der Leiche durch eine Gerichtskommiſſion 


— Ein Waldbrand) entſtand heute früh 
bei der herrſchenden trockenen und heißen Witterung 


0 dem Artillerie⸗Schießplatz durch zerſpringende 
wälmofe. Erſt mittags war der Brand be 
at. 


— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 
He (Gefunden) ein Packet mit Unter⸗ 
leidern ꝛc. in der Graudenzerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weich el.) Der heutige Waſſer⸗ 
and beträgt 0,66 Mtr. über 0. Windrichtung S. 
bones find die Schiffer: Leon Steb, 
Kahn mit diverſen Gütern, Schachowski, Gadarre 
mit diverſen Gütern, beide von Danzig nach 
Hfechau: Peter Brzeſitzki, Kahn mit diverſen 
kontern von Danzig nach Plock; Kaſimir Nowa⸗ 

Wwar;, Kahn mit diverſen Gütern von Danzig 
nach Sloclawek; Jeſerski, ruſſiſcher Dampfer 
6 arſchau“ (leer) mit 4 Kähnen im Schlepptau 
In Danzig nach Warſchau; Lipinski, Dampfer 
gllice” mit 300 Zentner diverſen Gütern, Friedr. 
trahl, Kahn mit 1500 Ztr. div. Gütern, Johann 
Jae Kahn mit 900 Btr. div. Gütern, Wwe. 
eſchke, Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen, ſämmtlich 
an Danzig nach Thorn; Schulz, Dampfer 
„Meta“ mit 1000 Zentner Spiritus von Danzig 
nach Königsberg. 


‚ꝗ⸗! m U —́ö—) P7 — — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der gegen das Theater des Weſtens 
beim Amtsgericht zu Charlottenburg an⸗ 
hängig gemachte Subhaſtationsantrag iſt 
zurückgezogen worden, nachdem die Forderungen 
der Gläubiger vollſtändig beglichen worden 
ſind. Da anderweitige Verbindlichkeiten des 
jetzigen Eigenthümers nicht mehr beſtehen, 
iſt das Theater des Weſtens nicht mehr ge⸗ 
fährdet. Direktor Hofpauer, der das Haus 
auf fünf Jahre gepachtet und bereits eine 
bedeutende Pachtſumme angezahlt hat, wird 
alle Verträge aufrecht erhalten und am 15. 
September ſein Opernunternehmen eröffnen. 

Hauptmann Joſef Lauff wird am 
1. Oktober d. Is., wie ſchon mitgetheilt 
worden iſt, endgiltig nach Wiesbaden über⸗ 
ſiedeln, um die neu eingerichtete Dramaturgen⸗ 
ſtelle am Wiesbadener Hoftheater einzu⸗ 
nehmen. „Jetzt kann er,“ Schreibt der 
„Rhein. Kour.“, „mehr Zeit auf feinen 
ers Vorwurf, die Hohenzollern-Trilogie, 
e enden. Das erſte Werk dieſes Dramen- 
cyklus „Der Eiſenzahn⸗ iſt ſchon recht weit 
gediehen. Joſef Lauff hatte noch während 
der letzten Wochen eingehende Unterredungen 
über dieſes Werk mit dem Intendanten 
Kammerherrn von Hülſen, zu welchem Zweck 
er dreimal nach Schlangenbad kam. Neben⸗ 
her hat er eine Reihe kleiner Novellen 
aus der Zeit der Hexenprozeſſe geſchrieben, 
die in Weſtfalen ihren Schauplatz haben.“ 


Mannigfaltiges. 


(Ueber den Poſtverkehr beim Poſt⸗ 
amt in Friedrichsruh) aus Anlaß des 
Ablebens des Fürſten Bismarck bringt die 
„Deutſche Verkehrszeitung“ intereſſante An⸗ 
gaben. Danach war dort ein außer⸗ 
ordentlich ſtarker Telegrammverkehr abzu⸗ 
wickeln. Zahlreich waren ſchon die Tele⸗ 
gramme der Familie Bismarck an fürſtliche 
und andere hochgeſtellte Perſonen; der bei 
weitem größte Theil aber beſtand aus 
Zeitungstelegrammen, von denen einzelne 
mehrere hundert Worte enthielten. Zur Be⸗ 


dienung der Zeitungen hatten ſich über 70 
Berichterſtatter in Friedrichsruh eingefunden. 
darunter Oeſterreicher, Engländer, Franzoſen, 
Dänen und Amerikaner. Bei wichtigeren 
Meldungen, namentlich über die Ankunft, 
Begrüßung und Weiterfahrt der Majeſtäten 
am 2. Auguſt, wurde in ausgedehntem 
Maße von dringenden Telegrammen Gebrauch 
gemacht. Insgeſammt wurden in der Zeit 
vom 31. Juli bis 3. Auguſt in Friedrichs⸗ 
ruh 3018 Telegramme mit rund 135 000 
Worten verarbeitet. Am höchſten war die 
Zahl der angekommenen Telegramme am 
1. Auguſt (660 Stück mit 20 000 Worten), 
die Zahl der abgegebenen Telegramme am 
2. Auguſt (603 Stück mit 35 000 Worten). 


Fünf Morſeleitungen mit Hamburg und drei K 


Morſeleitungen mit Berlin wurden am 31. 
Juli morgens in Betrieb genommen und 
blieben mit Ausnahme einiger Stunden um 
Mitternacht faſt 
3. Auguſt in Benutzung. Etwa 500 Packete 
mit Kranzſpenden gingen, größtentheils am 
2. Auguſt, ein, zu deren Beförderung in 
mehreren Zügen direkte Poſt⸗Beiwagen nach 
Friedrichsruh eingeſtellt waren. Die Auf⸗ 
lieferung von Bismarck-Poſtkarten älterer 
und neuerer Ausführung war ſo bedeutend, 
daß am 2. Auguſt ein Beamter und ein 
Unterbeamter faſt ausſchließlich mit der Be⸗ 
arbeitung dieſer Karten zu thun hatten. 
Die Geſammtzahl der vom 31. Juli bis 
3. Auguſt in Friedrichsruh aufgelieferten 
Poſtkarten und Briefe beträgt 10 000. Das 
Perſonal des Poſtamtes in Friedrichsruh 
mußte am 31. Juli auf 10, am 1. Auguſt 
auf 15 und am 2. Auguſt auf 18 Beamte 
verſtärkt werden; außerdem wurden dem 
Poſtamte 4 Unterbeamte zur Dienſtleiſtung 
zugewieſen. Zur Herſtellung von Schreib⸗ 
gelegenheiten wurden die Dienſtwohnung des 
Poſtmeiſters und der Hofraum mit ver⸗ 
werthet. Am 3. Auguſt hatte der Verkehr 
wieder nachgelaſſen, daß 10 Beamte zur 
Wahrnehmung des Dienſtes ausreichten. 
Der Betrieb hat ſich infolge der getroffenen 
Maßnahmen befriedigend abgewickelt. 

(Jubiläum der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt.) Die Vorarbeiten zur 
Feier des 500 jährigen Jubiläums der Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt, die von der 
Stadt Mainz, als der Geburtsſtätte Johann 
Gutenbergs, im Juni 1900 veranſtaltet 
wird, haben jetzt ihren vorläufigen Abſchluß 
gefunden. Binnen kurzem wird dem 
Jubiläums ⸗Ausſchuß und der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Mainz ein voll⸗ 
ſtändiges Programm für die im großen 
Style gedachte Jubiläumsfeier vorgelegt 
werden. Die Herausgabe einer Gutenberg⸗ 
Denkſchrift in wiſſenſchaftlicher Form auf 
Grund der neueſten Forſchungen übernimmt 
im Auftrage der Stadt Mainz Herr 
Profeſſor Dr. Hartwig in Marburg unter 
Mitwirkung hervorragender Gelehrter Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Italiens. 


(Eine bedeutende Schenkung) hat 
Geh. Regierungsrath Prof. Riedler dem 
neuen Maſchinen⸗Laboratorium der techniſchen 
Hochſchule zu Berlin gewidmet. Sie beſteht 
in einer Majchinen » Anlage im Werthe von 
120 000 Mark. 

(Schwimmfahrt von Wien nach 
Preßburg.) Aus Wien wird der „Frkf. 
Ztg.“ berichtet: Letzten Sonntag haben 
zwei Herren die 61 Klm. betragende 


Strecke von Wien nach Preßburg auf der 8 


Donau ſchwimmend in ſieben Stunden 
zurückgelegt. Dieſe bedeutende Leiſtung im 
Stromſchwimmen vollführten die Rittmeiſter 
Eugen Frhr. v. Forgach und Hr. Hans 
Angeli. Der Einſtieg erfolgte um 11 Uhr 
40 Min. vorm., die Landung um 6 Uhr 35 
Min. abends; die Schwimmdauer betrug 
alſo 6 Stunden 55 Minuten bei einer 
Temperatur des Waſſers von 16 Grad und 
der Luft von 25—30 Gr. R. Die Tour 
wurde ohne jede Unterbrechung zurückge⸗ 
legt, und da kein Boot mitfuhr, konnten die 
beiden Herren weder Speiſen noch Trank zu 
ſich nehmen. Zum Fortbringen der Kleider 
wurde der von Herrn Angeli erfundene 
Schwimmſack benutzt; derſelbe wird mit 
Gurten auf dem Rücken des Schwimmers 
derart befeſtigt, daß er dieſem in ſeinen 
Bewegungen keinerlei Hinderniß bietet. 


(Wahnſinniger Soldat.) Dem 
„Meſſaggerro“ wird aus Spezia gemeldet: 
Ein Soldat des 28. Infanterie - Regiments, 
namens Gaſtaldo Cereſa, welcher nach 
einem Streite mit einem Kameraden be- 
trunken in die Kaſerne zurückkehrte, ergriff 
dort in einem Anfall von Wahnſinn ein 
Gewehr und gab auf ſeine Umgebung 
Feuer. Zwei Soldaten wurden getödtet. 
Darauf verließ Cereſa die Kaſerne und 
feuerte auf die Schildwachen, welche das 
Feuer erwiderten, ohne jedoch zu treffen; 
ſie ſelbſt blieben unverletzt. Cereſa eilte 
weiter und tödtete auf ſeinem Wege noch 
einen Bauer. Dann warf er ſich auf die 
Erde, und es gelang, ihn feſtzunehmen. 


ununterbrochen bis zum A 


(Grönland - Expedition.) Aus 
Kopenhagen, 16. Auguſt, wird berichtet: 
Heute Vormittag verließ der Schrauben⸗ 
dampfer „Godshab“ den hieſigen Hafen, 
welcher die Expedition des Premierlieute⸗ 
nants zur See Amdrup nach Angmagſalik 
in Oſtgrönland an Bord hatte. Die Expe⸗ 
dition iſt vom wiſſenſchaftlichen Inſtitut aus 
dem Karlsberg-Fonds mit 150000 Kronen 
ausgerüſtet worden, hat für zwei Jahre 
Proviant und ſoll die Oſtküſte Grönlands 
zwiſchen dem 66. und 70. Grad nördlicher 
Breite mit Angmagſalik als Ausgangspunkt 
erforſchen. 

(Tödtlicher Ausgang eines Ring⸗ 
kampfes.) In der Gardeküraſſier⸗Kaſerne in 
Berlin unternahmen zwei gute Freunde, der 
küraſſter Müller I und der Gefreite Türkenbentel, 
einen Ringkampf, um ihre Kräfte zu meſſen. Hier⸗ 
bei empfing Müller von ſeinem Gegner einen ſo 
wuchtigen Stoß, daß er gegen einen Schrank ge⸗ 
chleudert wurde. Der nn welcher bei dem 
prall einen Schlag gegen die Schläfe erhalten 
hatte, brach zuſammen und verſtarb alsbald 
unter den Häuden des Arztes. Die amtliche 
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. 

(Sterbend vorgefunden) wurde in der 
Nacht zum Montag in Berlin in der Treskow⸗ 
ſtraße eine weibliche Perſon, die an einem 
Jaternenpfahl kauerte. Sie wurde nach dem 
Krankenhauſe am Friedrichshain transportirt, wo 
ſie bald darauf einem Lungenleiden erlag. Vor 
ihrem Tode nannte ſie den Namen Bertha Mark⸗ 
graf geb. Freitag. 

Der erliner Touriſt) Paul Müller, 

deſſen Tod in Nürnberg ſchon gemeldet wurde, 
ſtürzte nach dem „Fränk. Kur.“ von der Stadt⸗ 
ſeite der Burg ab. Er hatte die Mauer infolge 
einer Wette mit 2 Kameraden, die allein zugegen 
waren, beſtiegen. 
. Vollſtändig niedergebrannt) iſt 
in der Nacht zum Sonntag das neuerbaute 
Touriſtenhotel von Thomas in Bad Flinsburg 
(Schleſien. Das Feuer entitand jo plotzlich und 
verbreitete ſich ſo ſchnell, daß die Kurgäſte ſich 
nicht einmal nothdürftig bekleiden konnten. Meiſt 
aller Hausrath, Werthgegenſtände, ja Werthpapiere 
und Geld kamen in den Flammen um. Mehrere 
Damen wurden ohnmächtig. Fräulein von Teich⸗ 
man⸗Berlin konnte nicht mehr gerettet werden 
und verkohlte in ihrem Zimmer. Drei Kellner, 
die aus dem oberſten Stockwerk herniederſprangen, 
verletzten ſich ſchwer. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. 

(Die betrügeriſche Manipulation) einer 
der größten Weinfirmen macht in Landau großes 
Aufſehen. Ein Kontrolbeamter des ſtädtiſchen 
Waſſerwerkes, der ſich ſchon lange wunderte, daß 
die Firma ſo wenig Waſſer verbrauchte, entdeckte 
dieſer Tage im Keller des Geſchäftes einen vor 
dem Waſſermeſſer angebrachten zweiten Waſſer⸗ 
hahn, durch den der Weinhändler ſoviel Waſſer 
apfen konnte, als es ihm beliebte, ohne daß es 

der Waſſermeſſer anzeigte. Das Waſſerwerk hat 
dem Weinhändler anheimgeſtellt, den zehnfachen 
Betrag des vermuthlich defraudirten Waſſers — 
ca. 15000 Mark — an das Waſſerwerk zu zahlen 
Br ſich auf gerichtliche Verfolgung gefaßt zu 
machen. 
6 Perſonen ertrunken.) Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück hat ſich am Sonnabend Abend auf 
dem ſtädtiſchen Hafen in Dortmund zugetragen. 
Vier junge Leute, bei der dortigen Firma Leip⸗ 
ziger und Co. beichäftigte Schloſſer, unternahmen 
noch um 9 Uhr eine Kahnparthie auf dem Hafen. 
Sie verübten allerhand Unfug und ſchaukelten den 
Kahn derart, daß dieſer ſchließlich umſchlug. Die 
des Schwimmens unkundigen Burſchen ſtürzten 
ins Waſſer. Während einer derſelben ſich an dem 
Kahn feſthielt und ſich über Waſſer halten konnte, 
ertranken die drei anderen, ehe ihnen Hilfe ge⸗ 
bracht werden konnte. 

(Ein ungetreuer Poſtbeamter.) Der 
Poſtgehilfe Hummel in Wöllſtein benutzte einen 
weitägigen Urlaub, um flüchtig zu werden. Er 

at über 10000 Mark Poſtgelder entwendet, in⸗ 
dem er Poſtanweiſungen nicht buchte. Wahrſchein⸗ 
lich nahm er ſeinen Weg nach Amerika. Auf 
ſeine Ergreifung iſt amtlich eine hohe Belohnung 
ausgeſetzt. 2 

(Wielange ſoll man ſchlafen ) Ueber 
dieſe wichtige, viel umſtrittene wiſſenſchaftliche 
Frage hat jetzt der berühmte engliſche Arzt Prof. 
ames Sawyer auf Grund umfaſſender Be⸗ 
obachtungen den Spruch gefällt, daß ein kräftiger 
Meuſch wenigſtens volle 8 Stunden ſchlafen 
müſſe, um ſeinem Organismus wieder das richtige 
Maß an Friſche und Kraft zuzuführen. Natürlich 
wird ſeine Anſicht, welche denen anderer Autori⸗ 
täten ſchnurſtracks widerſpricht, ſicherlich zu lang⸗ 
wierigen Beanſtandungen Anlaß geben, und das 
umſomehr, da ja nachweislich zahlreiche Be⸗ 
rühmtheiten auf allen Gebieten des Wiſſens 
durch die nüchterne Praxis faſt andauernder 
Nachtwachen das Gegentheil bewieſen haben. 
James Leydge, der berühmte Oxforder Orien⸗ 
taliſt, welcher hochbetagt, im 95. Jahre, ſtarb, 
pflegte gewöhnlich bis 3 Utzr morgens ununter- 
brochen über ſeinen philoſophiſchen Problemen zu 
grübeln, ohne daß ſein Körper irgendwie nach⸗ 
theilige Spuren davongetragen hätte. Der nicht 
minder berühmte Ingenieur Brunel pflegte täglich 
ſtets 20 Stunden angeſtrengt zu arbeiten und 
brauchte gewöhnlich nur 3 Stunden Schlaf, was 
ihn aber durchaus nicht daran hinderte, einige 
80 Jahre zurückzulegen und niemals ernſthaft 
krank zu ſein. Sir George Elliot, der ſpätere 
Lord Heattſield, welcher während vier langer 

ahre die Vertheidigung von Gibraltar gegen 

panier und Franzoſen leitete, rühmte ſich, 
ſtets nur vier Stunden Schlaf gebraucht 
zu haben. Auch er brachte es trotzdem weit über 
80 Jahre. Beide Humboldts waren im Arbeiten 
auch fanatiſche Nachtſchwärmer, und Alexander 
erzählt, von 24 Stunden habe er immer nur vier 
Stunden zur Ruhe benutzt und ſonſt immer ge⸗ 
arbeitet. Auch Littre ſchlief nur wenige Stunden 
und gab ſich kaum ſoviel Zeit, um ſeine Mahlzeit 
zu nehmen. Dabei wurde er auch 80 Jahre alt 
und von ſeinen Freunden wegen ſeiner körper⸗ 
lichen Friſche ſtets bewundert. Kurz, es ließen 15 
noch ſehr viele Beiſpiele anführen von menſch⸗ 
lichen Berühmtheiten, welche bei ganz kurzer 
Nachtruhe doch ſtets über einen ungemein kräfti⸗ 
900 und widerſtandsfähigen Organismus verfügt 
gaben. Jedenfalls ſteht die Kurzlebigkeit zur ge⸗ 
ringen Nachtruhe keineswegs in dem Verhältniß 
von Urſache und Wirkung. 


Neueſte Nachrichten. 

Wegſcheid i. Niederbayern, 17. Auguſt. 
Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Wildenranna 
31 Gebäude. 2 Perſonen und viel Vieh ſind 
verbrannt. Die eingebrachte Ernte iſt ver⸗ 
nichtet. 

Köln, 16. Auguſt. Amtlich wird gemeldet: 
Der um 4 Uhr 35 Min. von Koblenz ein⸗ 
laufende Perſonenzug fuhr infolge zu ſpäten 
Bremſens bei langſamer Fahrt auf den Prell⸗ 
block auf dem hieſigen Hauptbahnhof auf. 
Acht Perſonen trugen unbedeutende Ver⸗ 


letzungen davon. 

Paris, 17. Auguſt. Das „Journal 
officiel“ veröffentlicht ein Schreiben, das 
der Präſident der Republik nach der 
Flottenbeſichtigung in Havre an den 
Marineminiſter gerichtet hat, in welchem 
er denſelben beglückwünſcht und hinzufügt, 
die Regierung der Republik fühle ſich be⸗ 
lohnt für die Sorge, die ſie ſtets der Marine 
bezeuge; das Parlament werde nicht zögern, 
die Opfer zu bringen, die erforderlich ſeien, 
um die Marine auf der Höhe der Bedürf⸗ 
niſſe und neueſten Fortſchritte zu erhalten. 

Madrid, 17. Auguſt. Die Regierung kam 
überein, die Entlaſſungsgeſuche der Generale 
in Kuba, Portorico und auf den Philippinen 
zurückzuweiſen. Es verlautet, die Kammern 
werden zum 15. September zuſammentreten. 

Niſhni⸗Nowgorod, 16. Augnſt. Geſtern 
brach ein neues Schadenfeuer in einem Arbeiter- 
hauſe in Rukowiſchnikow infolge unvorſichtigen 
Umgehens eines Arbeiters mit Feuerzeug 
aus. Die im Schlaf erſchreckten Inſaſſen des 
nur mit einer Holzdecke verſehenen Gebäudes 
ſprangen aus den Fenſtern. Bis heute Abend 
wurden 13 völlig verkohlte Leichen unter den 
Trümmern des niedergebrannten Hauſes auf⸗ 
gefunden, viele fehlen noch. Man befürchtet, 
daß die Zahl der Todten ſehr groß iſt. 

Waſhington, 16. Auguſt. Der bisherige 
Botſchafter in London, Hay, iſt an Stelle 
Days zum Staatsſekretär ernannt worden. 
Mac Kinley ernannte die Kommiſſare zur 
Regelung der Einzelheiten bei der Räumung 
der Antillen, und zwar für Kuba die 
Generale Wade und Butler und den Ad— 
miral Sampſon, für Portorico die Generale 
Brooke und Gordon und den Admiral 
Schley. In einer Note, in welcher Day 
mittheilt, er habe die Glückwünſche des 
britiſchen Botſchafters zur Unterzeichnung 
des Friedensprotokolls erhalten, ſagt er, 
das Protokoll enthalte die Bürgſchaft für 
einen Frieden, der ruhmvoll für Amerika 
und zugleich ehrenvoll für den Gegner ſei. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tele iſcher Berliner Börſenbericht. 
e 17. Aug. 16. Aug. 


Tauche Bauen feſt. 5 
Ruf 


ſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 216—25 
Warſchau 8 Tage 215-90 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —95 1170-05 
Preußiſche Konſols 3% . . 95-40 95-50 
Preußiſche Konſols 3½ / 102 —10 102 20 

reußiſche Konſols 3¼½ % 102 —10 10220 
eutſche Reichsanleihe 3 . 94—80 | 94—90 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 102 —40 102 —50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 91—00 | 91—20 
Weſtpr.Pfandhr.3/% „ „4.99 50 | 99-50 
Poſener Pfandbriefe 3% % . 100 00 100-00 
” Dry 5 9 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 10130 101-60 
Türk. 1% Anleihe C. . . | 27-20 | 27—25 
Funn e Rente 4%. . 1 92—40 | 92—60 
umän. Rente v. 1894 4% 94—30 94-30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—75 200 — 40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 18300 183— 
Thorner Stadtanleihe 3½ „/ — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 78 78% 
Spintt gn 
70er loko 53—50 | 53—30 


Bank-Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 34 pCt. Londoner Diskont 2¼ pCt. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 

eſehener en und 
Bier tegeprüften Apotheker 
„Richard Brandts Schwei⸗ 
saerpillen infolge des neuen 
adeutſchen Markenſchutz⸗ 
E geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. 


Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 0, Zürich (Schweiz), 


Königl. Hoflieferanten. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


HRTETLKÄHTLNENENEREETEHREHENE 

Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an 


b. n l. e 


2 Die Ache Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 1 
erfreut an % 

Stolp u. Frau. 

Thorn, 17. Auguſt 1898. 

S 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien 
für das hieſige Juſtiz⸗Gefängniß 
r den Zeitraum vom 1. Oktober 
1898 bis 31. Oktober 1899 und 
zwar ungefähr: 
5 Kgr. Rindfleiſch, 
1 riſcher Schweineſpeck, 
ohnen, 
Butter, 
Erbſen, 
Weizenmehl, 
Hafergrütze, 


5 Pfeffer, 
„ Perlgraupen, 
Reis, 
Salz, 
Weizengries, 
Kartoffeln, 
„ Wrucken, 
Weißkohl, 
weiße Seife, 
Schmierſeife, 
Soda, 
> Thrau, 
Nudeln, 
200 Ste. Heringe, 
200 Kgr. Suppenkräuter, 
3000 „ Sauerkohl 
ſoll im Wege der Submiſſion ver-- 
geben werden. 
den habe hierzu einen Termin 
au 


25. Auguſt 1898 
vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft anberaumt. 
Verſiegelte Offerten nebſt 
Proben werden bis zum Beginn 
des Termins daſelbſt entgegen⸗ 


il ſaales 11 5 Einrichtun 


Lazareth zu 185 e 


Zwangs Hm 


[Freitag den 19. d. Mis. 


vormittags 10 Uhr 

ea wir vor der Pfandkammer 
des hieſigen königl. Landgerichts 
1 Schreibtiſch, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 2 Fahrräder, 32 

Billardbälle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Hehse, Nitz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 20. d. Mts. 
werden wir um 2 Uhr nachmittags 
bei dem Reſtaurateur Gustav 
ia in Podgers — Schieß⸗ 
pla 

2 Blitzlampen, 5 Portieren 


mit Stangen, 2 Satz Gar⸗ 


dinen mit Stangen, 1 Tiſch, 
2 Büſten, eine Geige, | 
DhD. Biergläſer, 6 Du». 


Sa 2 Dtzd. 
Groggläſer, 1 Schaulblech 
u. a. m., 


um 4 Uhr nachmittags bei dem 
Reſtaurateur Ferd. Rosenau 
daſelbſt 

einen Bierapparat 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Gaertner, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Frei Thorn oder Mocker werden 


1000 Ltr. Somit) 


in größeren oder kleineren Poſten zu 
hohen Preiſen und dauerndem Abſchluß 
von zahlungsfähigem Käufer, direkt 


enen 
Am 28. Juni d. J. iſt im Grenz⸗ 
at in der Weichſel ein Stück 
Kiefern⸗Rundholz von 16,60 Mtr. 
Länge und 0,96 Mtr. Umfang ge⸗ 
funden, in Zlotterie in Sicherheit 
gebracht worden. Eigenthums⸗ 
anſprüche find binnen 6 Monaten 
bei uns geltend zu machen. 
Thorn den 16. Juli 1898. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Jagdverpachtung. 


Die Jagd im Gutsbezirk Altan 
ſoll am 
27. Auguſt er. 
im Teus'ſchen Gaſthauſe zu 
Amthal nachmittags 3 Uhr öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet 
erben, wozu Pachtluſtige ein- 


Der Gutsvorſteher⸗Stell⸗ 


vertreter von Altau. 
Jacobi. 


a Quantum 


2 Alilch & 


wird En von Gutsbeſitzern) zu 

hohen Preiſen frei Thorn zu kaufen 

geſucht. Gefl. Offerten unter B. M. 

an die Expedition dieſer Zeitung. 

Neue Fettheringe, ang, 

U Pfennig, 
feine Matjesheringe, 
3 Stück 25 Pfennig. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Ich bin willens, mein 


Grundſtück 


at 
unter günftigen Bedingungen zu ver: 


„Aumor“, 


|tigemeiner Unterſtützungs⸗Verein. 


Generalversammlung 
am Donnerſtag, 18. August, abends $ Uhr 


dei Nicolai, Mauerſtraße. 


8 9 


Tagesordnung: 

. Geſchäftsbericht. 

. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 

Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 
„Anträge der Vereinsmitglieder; 


ad 4 ſind etwaige Anträge vorher bei dem erſten Vorſitzenden, Herrn 
Reſtaurateur Bonin, ſchriftlich anzubringen. 


Der Vorſtand. 
TE Viktoria-Garten "35 


und angrenzendes Gelände. 


Kiftes welpreuß. Bolksfe 


2 Dresdner Vogelwiese, 
— auf weiteres täglich. 


Eröffnung 
Sonnabend den 20. Auguſt 1898. 


Die größten und 


intereſſanteſten Sehenswürdigkeiten in 


Schauſtellungen jeglicher Art finden auf dem großen Feſt⸗ 
platze, der einen Umfang von 50000 Quadratmetern erreicht, 
Aufſtellung. 


Feuerwerk. 


Täglich: 


Feuerwerk. 


Großes Militär-Concert 
von der Kapelle des Infanterie - Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Wilke. 
Täglich neues Programm. 
Entree Sonntags 10 Pf. pro Perſon, Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 


Suche s 


für meinen Sohn in einem 
Speditions⸗ oder Getreide⸗ 


die Unternehmer. 


Ordentlicher, kräftiger Knabe für 
den Poſten eines 


Tivoli. 
Freitag den 19. d. Mts. 
abends präsife 7 Uhr: 
Grosses 


Monstre-Gonceri 


zum beften 
des Kaiſer Wilhelm I.⸗Deukmals. 


Tiegeleipark. 


Donnerſtag den 18. d. Mts. 
Bei prachtvoller 
Beleuchtung des ganzen Gartens, 


Grosses Extra- 
Nilitär-Coneert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps 1 
Küraſſier⸗ Regiments Prinz Friedrich 
Eugen von Württemberg unter per“ 
ſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn Otto Hache. 
Eintritt 25 Pf. Anfang 7 Uhr. 


Religiöſe Verſammlung. 
Donnerſtag den 18. ds. abends 8¼ Uhr 


m er Mocker, Thornerſtr. 
Jedermann eingeladen. 


Simplicissinus. 


Bestellungen nimmt an: 
Justus Wallis, Thorn. 


— —————üG 
Vorzügliche Konzert-Violine 
ſofort ſehr billig zu verkaufen. 
Gäcilie Rompe, Damenkapelle, 
Wiener Café in Mocker bei Thorn. 


geſchäft oder vielleicht in einer Agentur 
eine Stelle als Lehrling. Luufburſchen 

Gefl. Offerten bitte an die Expedition] geſucht. 

dieſer Zeitung unter A. S. zu richten. c. 


genommen, auch ſind die Liefe⸗ 
rungsbedingungen hier 1 * 
Thorn den 13. Auguſt 189 


Der Königl. Erſte Stantonnmalt, 9 


von Gutsbeſitzern oder Molkereien 
Kaas per Wagen oder Bahn) 

eſucht. Gefl. Offerten unter E. B. 
an die Exped. dieſer Ztg. erb. 


ab, auch iſt im Dorfe eine Molkerei 
errichtet. W. Knopf, Beſitzer 


kaufen; es liegt eine Meile von . 
Gr.⸗Neſſau. 


Dombrowski, Buchdruckerei. 


Feines Tafelobst 


gesucht. &* 


Offerten u. R. P. 25 postlagernd. 
Mein Grundſt., 15 Era 
z. Hälfte Wieſen, mit fa 
irc 2 maſſiv. Geb., Ernte 
iR Inventar, ½ Meile 
v. > Stadt, 15 d. Chauſſee gel., iſt 
unter günſtigen Bedingungen wegen 
anhaltender Krankheit ſofort zu verk. 
Martin Kanehl, Gr.⸗Mocker, 
Wilhelmſtraße 24. 


Hedwig Strellnauer, Thorn, Breitestrasse 30. 


agpezial-Geſchäft für Lieferungen ganzer Braut- und Kinder Ausſtattungen. SE 


Eine komplette Brautausstattung, 


Ein ſtarker Laufburſche 


u von ſofort verlangt. 
Bäckermſtr. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Junges Fräulein 
für alleinſtehendes Ehepaar geg. 
Off. unter Sch. a. d. Exped. d 


Ztg.] Offerten unter Z. 10 a. 


Junges Mädchen 


für eine te ſof. geſucht. 


d. Exp. d. Z. 


Masshestellung 


EZ auf Herren- und Knaben-Garderoben 3 


gewaſchen und geſtickt, liegt Sonntag den 21. d. Mts. in meinem Schaufenſter und Geſchäftslokal zur gefälligen Anſicht aus. 
— nn diesem Tage ist mein Geschäft für den Verkauf geschlossen. um 


Aelteres Mädchen 


für einzelne Herrſchaft geſucht. 
unter W. 10 an die Exp. d. Ztg. 


A- jähriges Mädchen 


Off.] für Damenkapelle auf Reiſen gejucht. 


Cäcilie Rompe Schwarzwälder Damen⸗ 
kapelle, Wiener Café in Mocker b. Thorn. 


Eine Frau 


wird für Gartenarbeit geſucht. 
Kirchhofſtraße 6. 


DBenlionäre 


finden vom 1. Oktober, eventl. früher, 
liebevolle Aufnahme. Zu erfragen 
Kath arinenſtraße 4. 


Wohnung, 3 Zimmer mit Zubehör, 


n x Shalb 
Manöverpierd 1. Oktbr. er. n Näheres 
wird unter Leitung eines anerkannt tüchtigen Zuſchneiders unter Garantie des tadelloſen Sa Schulſtraße 17 u. Mellienſtr. 93 Ecke, 


für Gew. billig zu 
verkaufen. Näheres 
durch Stallmeiſter Palm. 


Aelterer Wallach, 


leicht zu reiten, billig ver⸗ 
käuflich. Näheres bei Herrn 
P.⸗Lt. Seeger, Culmerſtr. 13. 

Tüchtige 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Totzke, Gerechteſtraße 8. 


Anſtreicher 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


rn wettfed 2 iA 

e ben Gm u, eselljedern un aunen, 15 f f 
Te mein Kolonial ini ei fund à 0.60, 1.00, 1.30, I. 00, 4.00 u. 5.00 Mk. 5 S SSS 3 
a ae 1 gereinigt und ſtaubfrei, Zollpfund a 0.60, 1.00, 1.30, 1.60, 2.00, 2.50, 3.00, u Mk 5 5 sa a 
ſofort oder ſpäter 1 Auguſt.— — — — 18 1920 
einen Lehrling 2212128 241% 2617 
mit guten Schulkenntniſſen. re ee 
Paul Walke, Brückenſtr. RER 4 5 8 7 3 9 10 
11112 131415 16 17 

Bellnerieheling u Bi 3 18 19 20 21 22 23 24 
g. Bed. geſ. 5 25 26 27 28 29 30 — 

2 re e Dane 2 . Altſtädtiſcher Markt. Oktober. 2 = # 5 er 7 3 
wünſcht möbl. Zim. m. Penſ. Off. m. 9110/1111213 14115 
16 17 1819 20 2122 


Preisang. u. Sch. 2 a. d. Erd. d. Ztg. 


auffallend billig angefertigt. 


Den Eingang von Aeuheiten in Herbiftofien 


erlaube ich mir anzuzeigen. 


Striekwollen, 


größstes Lager, nur diesjährige, friſche Waaren von den billigiten bis zu den beiten Arten. 


Neck und Rerlag non . Dombrowski in Thorn 


1. Etg. (über der Poſt). 
Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Mohnung 
nebſt Zub. der 2. Etg., Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, iſt vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz. 


Wohnung 


von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulſtraße (Bromb. Vorſtadt) zu 
vermiethen. Nöheres 

Schulſtraße 20, 1 Tr. 


Täglicher Kalender. 


Hierzu Beilage. 


\ 


Beilage zu Nr. 192 der „Thorner Pieſſe⸗ 


Donnerſtag den 18. Auguſt 1898. 


— 


Provinzialnachrichten. 


ulm, 16. Auguſt. (Aufgegeben) hat feine 
wen Praxis Herr Dr. Röhr. 
(Verses der Culmer Stadtniederung, 16. Auguſt. 
Deieſchledenes) In der geſtrigen Sitzung des 
Abphamtes Podwitz wurde Herr Deichhauptmann 
Dale als Vertreter zur Verbandsſitzung der 
werchberbände des Regierungsbezirks Marien⸗ 
ich der gewählt. — Ein Unglücksfall ereignete 
dan geitern in Podwitz. Als der Landbriefträger 
Cu 75 are die e abine Pferd 
uhr, ging ihm das ſehr muthige Pfer 
durch. Der Mann wurde vom Wagen ge⸗ 


ſchleudert, kam mit dem Kopf zwiſchen Rad und k 


ugenkaſten und erlitt ganz bedeutende Verletzun⸗ 
er telegraphiſch aus Culm herbeigerufene 
bei fand mehrere tiefe Kopfwunden vor und 
lehtrchtete Gehirnerſchütterung, ſodaß der Ver⸗ 
Date in Podwitz untergebracht werden mußte. 
md Pferd mit dem Poſtwagen wurde aufgefangen 
hier nach Culm geſchickt. — An Rothlauf fallen 
Shot immer noch viele Schweine. Nachdem in 
Kid wit bereits eine ganze Anzahl verendet iſt, 
her die Seuche nun auch in mehreren Wirth: 
Halten in Nieder ⸗Ausmaaß und Dorpoſch auf. 
8 as ſchöne Erntewetter wird fleißig aus⸗ 
8 yubt. Die Ernte ift auf leichtem Boden außer⸗ 
in entlich lohnend. In kleineren Wirthſchaften 
ein bereits die Gerſte und auch ſchon der Weizen 
ingefahren. 
8 Brleſen, 16. August. (Verſchiedenes.) In der 
Bladtverordnetenſitzung am Montag wurde Herr 
Stödermeiſter dv. Öoftomsti_als Delegirter zum 
Gtädteta nach Dt. Krone, Herr Brauereibeſitzer 
Kauer als Magiſtrats Beigeordneter und Herr 
Mitimaun Waldemar Brien als ſtellvertretendes 
iwäppried des Stadtiparkajjen « Kuratoriums ge⸗ 
% t. — Herr Lehrer Boldt iſt auch in dieſem 
Are vom Herrn Miniſter zur weiteren Aus⸗ 
pdung im Fachzeichnen für . Fort⸗ 
ildungsſchulen vom 22, Auguſt bis 1. Oktober 
M einem Kurſus nach Elbing berufen worden. 
Malm Freitag wird Herr Bergen mit anderen 
itgliedern der Waldau ſchen Operngeſellſchaft 
8 Thorn im Vereinshauſe hierſelbſt einen 
bernabend veranſtalten. f 
0 rieſen, 16. Auguſt. (Neuer Kriegerverein.) 
eſtern hat ſich in Kl. Radowisk ein Kriegerverein 
kebilpet, welcher den Namen „Kriegerverein Zielen“ 
Ubielt. Es iſt dieſes der zehnte Verein im Kreiſe 
eirieſen; ſämmtliche Vereine werden ſpäter zu 
Jem Kreisverbande zuſammentreten. An der 
Flite des Vereins Zielen ſteht Herr Gutsbeſitzer 
Heer auf Kl. Radowisk, ſein Stellvertreter iſt 
8 Adminiſtrator Görtz in Grünfelde, Kaſſirer 
fun Lehrer Bahl in Kl. Radowisk und Protokoll⸗ 
hrer Herr Lehrer Krüger⸗Zielen. 
orbsstrasburg, 15. Auguſt. (In der Stadtver⸗ 
mafletenverſammlung) wurde beſchloſſen, die 
Pi chinelle Einrichtung zum Schlachthauſe mit 
8 lanlage (Shitem Linde) der Firma N. Schmidt⸗ 
ſterode zu übertragen. Nach der Jahres⸗ 
ss 
t } „die Geſammt⸗ 
Ausgaben 234178,17 Mk. betragen, ſodaß mit Ein⸗ 
chluß der Depoſiten ein Beſtand von 41 702,71 Mk. 


verblieben iſt. 
1 Jaſtrow, 15. Auguſt. (Induſtrielle Entwicke⸗ 
ung der Stadt.) Wer unſere Stadt nach einer 
übweſenheit von nur wenigen Jahren wieder 
beſucht, wird gewiß von den Veränderungen, die 
zwiſchen in induſtrieller Hinſicht eingetreten 
Jud, überrascht jein. Nicht weniger als neun 
Fampfwerke mit insgeſammt 150 Pferdekräften 
Ain den ſich ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit in 
hätigkeit. Bei elektriſcher Beleuchtung arbeitet 
gitlos mit etwa 
npfichubfabrit, welche täglich 200 Baar fertige 
h tiefel liefert; nebenan find etwa 90 Perſonen 
50 der Dampf⸗Schnupftahak⸗ und Zigarrenfabrik 
on H. E. Simon beſchäftigt. Eines ganz be⸗ 
ſonderen Auſſchwunges erfreut ſich die 1 
1 duſtrie. In den gegenwärtig hier beſtehenden 
2 Fabriken werden 300 Arbeiter beſchäftigt 
welche in der Woche 50 bis 55 Zentner Taba 
erarbeiten. 
S Dt. Krone, 15. Auguſt. (Ertrunken.) Am 
Sonntag Nachmittag ertrank beim Baden im 
—.— der 17 Jahre alte Steinſetzerlehrling 
r. 
Aus dem Kreiſe Flatow, 15. Auguſt. (Jagd⸗ 
lück.) Der Förſter des Dominiums Hobenſter 
45 geitern das ſeltene Glück, mit einem Doppel⸗ 
der eine e e 125 Strecke zu bringen, von denen 
Achtender i. aler Zehnender, der andere ein 


Aus dem Kreife Tuchel, 15. Au 

„15. Auguſt. (Selbſt⸗ 

nach Mes. Et hat ſich der vor einigen och 

Kuffel ind Ecken augegngene Arbeiter 1 bil 

erhängt W. sheune des Beſitzers Anton Muſolff 

Me 1 — as den nüchternen und arbeitſamen 
n zum Selbſtmorde getrieben, iſt nicht 


aufzuklären. K. hinterläßt e; ; ö 
Ann onen n erläßt eine Wittwe und fünf 


Pöchiedenen erſten Kanzler des deutſchen Reiches 


onnerſtag, 18. d. Mts., im S - 
gu ae f 412 iu des Hotel Kühn 

and ohne Unterſchie Standes 5 
bekenntniſſes und der polftiſchen Yen 
ebenſo wie die Vereine werden vom Magiſtrat zu 
Laden zahlreicher Theilnahme an der Feier einge⸗ 


Marienburg, 15. Auguſt. (Zu unbeſoldete 

Herden un wählten die Stabi err 1 

erren Kaufmann Claaßen, Kaufmann Wolter, 

Kreisthierarzt Schöneck und Wurſtfabrikant 

tünlinger. Von den 8 Stadträthen, die ſ. It. 

erben niederlegten, iſt keiner wiedergewählt 
en 


Marienburg, 15. Auguſt. (Eine zweite Blut⸗ 
that.) Gestern Nachmittag befand ſich bei Herrn 
Beſiter Eſau in Barendt eine größere Gejell- 
ſchaft als der Hausherr nach kurzer Abweſenheit 
mit der Schreckensbotſchaft ins Zimmer trat, daß 
ſoeben einer ſeiner Knechte den anderen erſchlagen 


habe. Die beiden Knechte waren in Streit ge⸗ 
rathen, worauf der eine ſein Meſſer zog, ohne 
daſſelbe zu gebrauchen, vielmehr ſteckte er das⸗ 
ſelbe wieder in die Taſche, als ſich der andere 
entfernte. Plötzlich kam jedoch der andere mit 
einem Spaten bewaffnet zurück und verſetzte dem 
Ahnungsloſen einen Schlag über den Kopf. Der 
Getroffene verſtarb auf der Stelle. Der Unhold 
wurde verhaftet. 8 5 
Stargard, 15. Auguſt. (Getreide-Lageripeicher.) 
Der von dem Fiskus in der Nähe des Stargar⸗ 
der Kleinbahnhofes für die Silogenoſſenſchaft er⸗ 
baute Getreide⸗Lagerſpeicher iſt ſoweit hergeſtellt, 
daß in dieſen Tagen die Einlieferung beginnen 


ann. 

Pr. Friedland, 15. Auguſt. (Eine Bierbrauerei 
ohne Waſſer) dürfte ein ſeltenes Vorkommniß 
bilden. Eine Bir befindet ſich z. Zt. an unſerem 
Orte. Durch Verſumpfung des hieſigen Mühlen⸗ 
teiches iſt das Waſſer in dem Brunnen der hieſigen 
Brauerei derart verunreinigt, daß es zum Bier⸗ 
brauen nicht mehr verwandt werden kann. Herr 
Petſchaft hat deshalb den Betrieb in der Brauerei 
einſtellen müſſen. 2 

Dt. Eylau, 15. Auguſt. (Steigen der Grund⸗ 
ſtückspreiſe) In welcher Weiſe die Grundſtücks⸗ 
preiſe infolge des durch die bevorſtehende erheb⸗ 
liche Garniſonverſtärkung ꝛc. hervorgerufenen Auf⸗ 
blühens der Stadt geſtiegen ſind, beweiſt die 
Thatſache, daß Herr P. ein Grundſtück, welches 
er erſt vor vor wenigen Monaten für 9700 Mark 
erworben hatte, für 15000 Mark verkauft hat. 

Pelplin, 15. Auguſt. (Kornhaus.) Am Sonn⸗ 
abend fand eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Raudener Darlehnskaſſenvereins hierſelbſt 
tatt. Es wurde beſchloſſen, die Kornhausgenoſſen⸗ 
chaft als Genoſſenſchafterin aufzunehmen und das 
Geld für das zur Lombardirung im Kornhauſe 
lagernde Getreide zu beſchaffen. Der Bau und 
die maſchinellen Einrichtungen ſind ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß der Geſchäftsvertehr bereits am 
17. d. Mts. eröffnet werden kann. Es finden in 
Zukunft am Dienſtag und Freitag die Preis⸗ 
notirungen für die einzelnen Lieferungen durch 
eine hierzu beſtimmte Kommiſſion ſtatt. Herr 
Heller⸗Peitſchendorf gab in der Verſammlung die 
nothwendigen Erklärungen. 

+ Dirſchau, 15. Auguſt. (Mord.) Am Sonntag 
Morgen erſchlug in Kl. Montau der Arbeiter 
Schmidt den Steinſetzer Wyſocki mit einer Axt. 
Der Mörder entlief nach der That in die nahe 

elegene Pieckeler Forſt, wurde aber ſpäter im 

ömer'ſchen Gaſthauſe zu Wernersdorf verhaftet 
und dem Marienburger Gerichtsgefängniß zuge⸗ 
führt. Der Mörder iſt ein bereits mit ſchwerer 
Freiheitsſtrafe belegter zänkiſcher und gewalt⸗ 
thätiger Menſch. Der erſchlagene Wyſocki war 
Rides Jahre alt, verheirathet und Vater eines 

indes. 

Elbing, 14. Auguſt. (Oſtpreußiſche Rieſenkinder) 
ind gegenwärtig auf dem kleinen Exerzierplatz zu 
ehen. Ein Mädchen von 1 Jahr 5 Monaten wiegt 
die Kleinigkeit von 75 Pfund, ein 3½ jähriger Knabe 
138 Pfund und ein 13 jähriger Knabe 315 Pfund. 
Die Rieſenkinder find, der „Kasb. Allg. Ztg.“ zufolge, 
ſämmtlich aus ein und derſelben Familie, die bei 
Tilſit wohnen ſoll. 

Prauſt, 14. Auguſt. (Zum Pfarrer der neu⸗ 
begründeten Pfarrſtelle zu Meiſterswalde) iſt 
der bisherige Hilfsprediger Herr Schmidt gewählt 


worden. 
(Ertrunken.) Am 


— 


Juſterburg, 15. Auguſt. 
Sonnabend Abend badete der Kanonier Breitfeld 
von der 2. Batterie mit 14 ſeiner Kameraden in 
der Angerapp unweit von Leukeningken. B. 
wurde von einem Strudel erfaßt, ging unter 
und ertrank. Der Verunglückte ſtammt aus 


5 au. 

Baldenburg, 15. Auguſt. (Majernepidemie.) 
In unſerer Stadt ſind die Maſern epidemiſch 
aufgetreten, ſodaß über 260 ſchulpflichtige Kinder 
erkrankt ſind. Auf Anordnung des Herrn Land- 
raths iſt die Schule bis zum 22, d. Mts. geſchloſſen 
worden. Bis heute iſt ein Todesfall zu ver⸗ 
zeichnen. Die Krankheit hat ſich auch auf ältere 
Leute übertragen. { 

Nakel, 15. Auguſt. (Bismarckdenkmal.) Vor⸗ 
ausſichtlich wird für Sonntag den 21. ds. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, nach dem hieſigen Schützen⸗ 
hauſe eine allgemeine Verſammlung der patrio⸗ 
tiſch geſinnten deutſchen Männer des ganzen 
Kreiſes Wirſitz einberufen werden, in der über 
die Errichtung eines Denkmals für den verewig⸗ 
ten Alt⸗Reichskanzler Fürſten Bismarck berathen 
werden wird. 9 

Bromberg, 15. Auguſt. (Allgemeine Bismarck⸗ 
Gedächtnißfeier.) Die Vorſtände aller deutſchen 
politiſchen Parteien unſerer Stadt laden zu einer 
allgemeinen F ein, die am 
Donnerſtag Nachmittag 6 Uhr im Schützenhauſe 
ſtattfindet. 3 

Poſen, 13. Auguſt. (Der Grundbeſitz in der 
Provinz Poſen.) Der deutſche Großgrundbeſitz 
umfaßt 4372912 Morgen, der deutſche Kleingrund⸗ 
1 1496479 Morgen, der polniſche Großgrund⸗ 
beſitz 2408 758 Morgen, der Kleingrundbeſitz 2993958 
Morgen, ſodaß der deutſche Beſitz um etwa 400000 
Morgen größer iſt. 

Stettin, 14. Auguſt. (Verſchüttet.) In Daber 
wurde die Dienſtmagd Bogenſchneider nachts von 
der einſtürzenden Decke ihres Schlafzimmers ver⸗ 
ſchüttet und konnte nur als Leiche wieder unter 
den Trümmern hervorgezogen werden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Auguſt 1898. 
— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Leo 
Stenzel aus Danzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht Neuenburg Weſtpr. zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen worden. 
Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Anhut iſt von 
Sage als Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent nach 


120 Leuten die Scheier'ſche] Dt. Eyl 


Elbing verſetzt, der Stellenanwärter Wollert aus 
Stangen, als Hauptamtsdiener bei dem Haupt⸗ 
zollamt in Danzig angeſtellt. 

„Dem Forſtmeiſter a. D. Bandow zu Berlin, 
bisher zu Stangenwalde im Kreiſe Karthaus, iſt 
der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 


NER 


Der Poſtpraktikant Jankowski in Marien- 
burg wird nach Erledigung des orientaliichen 
Seminars in Berlin (1. April 1899) nach Dar- 
es⸗Salaam in Deutſch⸗Oſtafrika als Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Sekretär berufen. 

, (An die Turner Deutſchlands) 
richtet anläßlich des Todes des Fürſten Bismarck 
der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, Herr 
Dr. F. Goetz⸗Leipzig⸗Lindengu, Folgende Anſprache: 
„Als wir am Abend des 27. Juli in Hamburg 
nach Verkündigung der Sieger zum Schluß des 
großen arbeits⸗ und freudenreichen 9. deutſchen 
Turnfeſtes vereint waren, war eben aus dem 
Sachſenwalde die Nachricht gekommen, daß Fürſt 
Bismarck, der den Traum Jahn's von der deut⸗ 
ſchen Einheit mit eiſerner Hand zur Erfüllung 
gebracht, dem Tode nahe ſei. Da haben tauſende 
und abertauſende die Hände und Herzen erhoben 
und haben gelobt, das, was er ſeinem Volke ge⸗ 
geben, das geeinte Reich, das Vaterland zu er⸗ 
halten und zu ſchützen gegen jeden Feind, und 


ſeinem Werke und unſerer im Dienſt ſtehenden S 


Turnſache treu zu bleiben bis in den Tod! Was 
damals Gerücht war, wurde binnen drei Tagen 
ur Thatſache, und wer ein treues Herz in der 

ruft hat, trauert nun um den markigen Recken, 
der an Thatkraft und Geiſtesklarheit weitaus die 
meiſten, an deutſcher Treue alle Helden der Ver⸗ 
gangenheit überragt. Laßt uns trauern tief und 
innig über den Führer und Berather, der ſeinem 
Volke, der uns allen genommen wurde — aber 
nicht in Worten und in äußerer Feier allein! 
Unſere rechte Trauer ſei der ernite, lebenskräftige 
Entſchluß, allezeit einzutreten für deutſches Weſen, 
deutſche Sitte und deutſche Treue und vor allem 
als Turner dafür, daß ein kräftiges, an Leib 
und Seele Bandes Volk heranwachſe, das be⸗ 
fäbigt und eiſern et it, des Hingeſchiedenen 
Werk, das geeinte Vaterland, einer glücklichen, ge⸗ 
ſunden Zukunft entgegenführen zu helfen! Ein 
Bismarck kann nicht jeder werden — vielleicht 
wird ein ſolcher unſerem Volke nie wieder ge⸗ 
boren — aber in den Spuren ſeines Geiſtes 
und ſeiner Treue kann jeder arbeiten — thun 
wir Turner das vor allem — dann arbeiten wir 
auch im Sinne Jahn's, und unſere Turnſache 
wird immer mehr dem deutſchen Volke zum 
Segen gereichen. Der Geiſt des großen Todten 
aber ſchwebe allezeit über unſere Arbeit!“ 

— (Fernſprechverkehr. Berlin⸗Brom⸗ 
berg.) Die andauernde Zunahme des Fernſprech⸗ 
verkehrs zwiſchen der Reichshauptſtadt und den 
an die Fernſprechleitung angeſchloſſenen Städten 
der öſtlichen Provinzen hat dazu geführt, daß jetzt 
für die Strecke Berlin ⸗ Bromberg ein dritter 
Leitungsdraht gezogen iſt. Auch für Poſen wird ſich 
dadurch eine Erleichterung in der Abwickelung des 
Verkehrs wohl bemerkbar machen. 

— (Die Verwaltung des weſtpr. 
Provinzial⸗Muſeums) zeigt neuerdings 
das Beſtreben, die in unſerer Provinz in ent⸗ 
legener Vergangenheit vorgekommenen Pflanzen 
und Thiere allmählich zu einer beſonderen Gruppe 
unſerer provinziellen Sammlungen zuſammen⸗ 
zuſtellen. So iſt pumächft, gleich als ein Haupt⸗ 
ſtück der neuen Ahtheilung, ein mächtiges Wild- 
ſchwein von 1,75 Meter Länge aufgeſtellt worden. 

—, Von den ſtädtiſchen Schulen.) Die 
königliche Regierung zu Marienwerder hat durch 
Verfügung beſtimmt, daß der bisherige Haupt⸗ 
lehrer Herr Schüler von der IV. Gemeindeſchule 
den Titel Rektor zu führen hat und 1 
das Einkommen zu zahlen iſt, das den Rektoren 

ieſiger Gemeindeſchulen gewährt wird. Damit 

at die königliche Regierung einen Erlaß des 
Herrn Unterrichtsminiſters zur Durchführung ge⸗ 
bracht, durch welchen beſtimmt wird, daß Leiter 
von ſechs und mehr aufſteigenden Volksſchul⸗ 
klaſſen als Rektoren anzuſtellen ſind, wenn ſie das 
Rektorexamen abgelegt haben. Dieſes Examen 
hat Herr Schüler, der am 1. April ds. Is. als 
Leiter einer Schule mit 6 aufſteigenden Klaſſen 
hierher berufen wurde, abgelegt. — An der 
II. Gemeindeſchule iſt durch Verſetzung des Frl. 
Krauſe eine Lehrerinnenſtelle zur Erledigung ge⸗ 
kommen. Heute werden die Damen Frl. Martha 
Sich⸗Gremboczyn und Frl. Margarethe Gerbis 
von hier an dieſer Schule Probelektionen halten. 
Geſtern hielten die Damen Frl. Gertrud Zacken⸗ 
fels⸗Mocker und Frl. Alice Rothe⸗Thorn in obiger 
Schule eine Lehrprobe, an der ſeitens der Schul⸗ 
deputation die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrath Rudies 
Superintendent Hänel, Diviſionspfarrer Zietarski 
und Rektor Lindenblatt theilnahmen. 

— (Geſinde⸗Fragen.) Unter den letzten 
Kammergerichts⸗Entſcheidungen ſind nach dem 
„Preußiſchen a zwei enthalten, 
die auf das Rechtsverhältnitz zum Geſinde Bezu 
haben. Das Kammergericht hat feſtgeſtellt daß 
1. ein Geſindemakler, welcher Geſinde, das feinen 
Dienſt eigenmächtig verlaſſen hat, zur Annahme 
eines anderen Dienſtes veranlaßt, nach $ 17 der 
Gewerbeordnung ſtrafbar iſt. 2. Eine Dienſt⸗ 
magd, welche den Dienſt nur der Ehefrau ge⸗ 
kündigt hat, iſt, wenn ſie den Dienſt ohne ſonſtigen 
Grund verläßt, ſtrafbar, ſelbſt dann, wenn ſie 
nur von der Ehefrau engagirt war. 

— Als Anzeicheneines frühen Herbſtes) 
deutet man die ſchon jetzt vielfach in der ganzen 
Provinz ſtattfindenden Meetings der Störche 
und Staare. Die Staare kommen auf einmal 
in großer Zahl auf einen Baum geflogen, deſſen 
Aeſte und Zweige von der Krone bis zum Stamm 
ſie beſetzen; das vielſtimmige Gezwitſcher dauert 
mehrere Stunden, worauf ſich die Verſammlung 
nach allen Richtungen hin auflöſt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Aug. (Neue 
induſtrielle Unternehmungen) Ein belgiſches 
Konſortium beabſichtigt in Warſchau eine große 
Spitzenfabrik, eine andere Gruppe belgien und 
engliſcher Kapitaliſten eine große Bleicherei⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Lodz zu begründen. 


Sport. 
Der erſte Große Preis von Deutſch⸗ 
land trägt ſeinen Namen mit vollem Recht. 


Denn nicht nur ſeine Dotirung mit 13000 Mark 
läßt ihn ſelbſt in den Augen des in dieſer Saiſon 
mit Senſationen auf dem Gebiete des Radrenn⸗ 
ſports überreich bedachten Publikums des Prädi⸗ 
kates „groß“ würdig erſcheinen, auch die Theil⸗ 
nahme der beſten Flieger der Welt ſtempelt ihn 
zu einem radſportlichen Ereigniß erſten Ranges. 
Da iſt zuerſt das leuchtende Dreigeſtirn an dem 
Radfahrerhimmel Frankreichs, Bourillon, Jacque⸗ 
lin, und Morin zu nennen, dann der Belgier 
Grogna, der Engländer Robertſon und last not 
least der Weltmeiſterfahrer Willy Arend. Wo 
ſolche Rennbahngrößen ſich im Kampfe mit ein⸗ 
ander meſſen, da giebt es ſelbſt für den verwöhn⸗ 
teſten Rennbahnhabitue viel Intexeſſantes zu 
chauen. Am Sonntag fand in Berlin nur das 

orſpiel zum Großen Preiſe ſtatt, deſſen Fort⸗ 
ſetzung am Donnerſtag und deſſen Entſcheidung 
am nächſten Sonntag erfolgt. Die Aufgabe der 
vorbereitenden Läufe war, die Spreu vom Weizen 
zu ſondern. Die Vorläufe brachten durch die 
iege von Grogna, Jacquelin, Arend, Morin, 
Kobertion, Bourillon, Huber, Waſchkewitſch und 
Seidl die allgemein erwarteten Reſultate. 


Mannigfaltiges. 

(Abſtürze.) Auf dem Schafberg ſtürzte ein 
armer Häuslersſohn aus Iſchl bei unvorſichtigem 
Blumenpflücken angeſichts zahlreicher Touriſten 
von einer über 50 Meter hohen Wand ab und 
verſchied bald darauf. — Der Advokat Cihrario, 
ein Sohn des Deputirten gleichen Namens, ſtürzte 
bei einer Exkurſion auf den Rocciamelone ab 
und blieb ſofort todt. — Am Montag wurde 
die Leiche des vor 14 Tagen vom Colle Corſiera 
im Thal Suſa abgeſtürzten Studenten Daniele 
Ercole aufgefunden. — Nach einer Züricher 
Meldung wurde ein Kontrolbeamter der Nordoſt⸗ 
bahn auf dem Kreuzlipaß abgeſtürzt todt aufge⸗ 
funden. — Der Gutsbeſitzer in Thurn und Bann⸗ 
berg bei Lienz, Theodor Baumgartner, verun⸗ 
glückte auf der hochgelegenen Curteralpe auf 
einem abſchüſſigen Mattenhange. 
dat mehrmals und ſtürzte mit ſolcher Wu ; 
aß er einen Schlüſſelbeinhruch und Rippenbrüche, 
ſowie Kopfverletzungen erlitt. 

(Vorſchlag.) Direktor: „Ja, meine 
Herren, wenn es uns nicht gelingt, neue Ab⸗ 
ſatzgebiete für unſer Bier zu finden, ſo muß 
unſere Brauerei den Betrieb einſtellen. Weiß 
vielleicht einer der Herren einen Vorſchlag 
zu machen?“ — Aktionär: „Wie wäre es, 
wenn wir hier in der Stadt eine Univer⸗ 
ſität gründen würden?!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten. 
Börſe 


von Dienſtag den 16. Auguſt 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfite 
bunt 718—721 Gr. 132 Mk., tranſito roth 777 
Gr. 116 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 673 
bis 714 Gr. 113—120 Mk., tranſito grobkörnig 
720 Gr. 90 Mk. i 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

626 Gr. 110 Mk 


dae = Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


150 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Water 200 —202 Mk ilogr. inländ 


Ra » 00 per 8 5 von 1000 Kilogr. inländ. Winter: 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 Mk., Roggen⸗ 
75 Mark. 


’ 


Königsberg, 16. Auguſt. (Spiritusbericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. ohne Zufuhr, etwas beſſer. 
Spiritus loko 70 er nicht kontingentirt 54,-- Mk. 
Br., 53,20 Mk. Gd., —.— Mk. bez., or nicht 
kontin 7 54,— Mk. Br., 52,60 Mk. Gd., 
—.— Mk. bez. 


— . — 


18. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.55 Uhr. 
Mond-Aufgang 6.5 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.23 gr. 
Mond⸗Unterg. 7.18 Uhr 


Er Buche ub, A 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnungen: 

„Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch mit 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn unter Abänderung bezw. Ergänzung der Polizeiverordnung 
vom 15. März 1889 folgendes verordnet: 

8 1. Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal (Gaſthaus, 
Schanklokal) mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe von 1—9 
Mark oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 


beſtraft. 


$ 2. Eine gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schank⸗ 
wirth), welcher Hunde in ſeinem Lokal duldet. 


Das Mitbringen von 


während der Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. 
ſind diejenigen Hunde, welche zum Ziehen der Handwagen benutzt 
werden; doch dürfen dieſelben auf den Marktplätzen nicht frei umherlaufen. 

9 4. Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden 8 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 Mark oder im Unvermögensfalle 


mit entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn den 6. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über 
die Polizeiverwaltung und des $ 143 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30 Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung 
vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 


„folgenden Zuſatz⸗ Paragraphen: 


Za. Mit Genehmigung des Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schank⸗ 
wirthes) dürfen Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wenn 
fie an der Leine geführt oder ſeſtgelegt (angebunden) werden. 


Thorn den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


ſowie $ 8 des Regulativs vom 13/14. Januar 1892. 

Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Ent⸗ 
richtung der Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende 
Nummer des Steuerregiſters und die Jahreszahl vermerkt iſt. 
Marke muß jeder Hand, für den fie gegeben iſt, beſtündig am 

Geht eine ſolche Marke verloren, ſo muß ein Doppel 


Halſe tragen. 


derſelben erbeten und wird daſſelbe gegen Entrichtung von 20 Pf. 
gegeben werden.“ 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 16. Auguſt 1898. . 
Die Polizeiverwaltung. 


Größte Leiſtungs fähigkeit 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


re Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


Schadhafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner. 
Neuſtadt, Gerſten⸗ u. Gerechtenſtr.⸗Ecked. 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Flemming, 


Globenſtein, Fort Hittersorin 


Holzwaarenfabrik, 
Hadhämme, hölzerne Hie menſchriben. 
Magen Haus- und 
bis zu 12 Ztr. Klichengeräthe 
m.abgedrehten Hobelbänke, 
W Vogelkäfige. 


25 35 50 75 100 150 kg. Tragk. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Wachtelhäuſer, Slug- und Hechbauer, 
Einsatz- . — 
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bauer, The, 

Muster- F . 

packets. | = 2 

9 Stück sortirt H — 54 
kur Kauarien- F — nm 
züchterM.6 tr. S 


Man verlange Preisliſte Ur. 521. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


H. Möbius & Sohn, 
Knochenölfabrik, 
Hannover. 


Zu haben bei den Herren 
0. Klammer und 
S. Landsberger. 


1 Opft- und Gemüfegarten 


vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 


Hunden auf die hieſigen Marktplätze 
Ausgenommen 


1— . | 3 DBilligite Preiſe. 


Dieſe 


Muisölkuchen, 
Melaſſeſutter 


offerirt unter Garantie rein, friſch 
als ſehr gutes Futter ab Lager 
Thorn 5 Mark per 50 Bar. 
bei Wag.⸗Ladungen franko Station zu 
den billigſten Preiſen. 


H. Safian. 
3000 Mark 


erſte Hypoth., ländl. Grundſt. find ſof. 
zu zediren. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich hier in Thorn, 


MER“ Gerberstrasse Nr. 27 


Mehl- und Vortoſt⸗Geſchäft 


Indem es mein Beſtreben ſein wird, bei billigen Preiſen nur 
gute Waaren zu liefern, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 


ſtützen zu wollen. 
Be Hochachtungsvoll 


Th. Pohl. 
Birr-Großhandlung 


von 


M. Ropczyns ki, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 
Siphon-Bier⸗Verſandt à 5 Liter Juhalt 


in feinſter Qualität. 


a 


= 
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Münchener Hackerbräu . . 2,50 MK. 

Königsberger Ponarth, hell. . 2,00 „ 
55 55 dunkel 2.00 „, 

Thorner Lagerbier 1,50 „ 


Alle Bierſorten, auch in Flaſchen und Gebinden, zu billigſten Preiſen. 


Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmapn-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gorechtestrasse 11 u. 13. 


Möbel-, 


ai 1 Li 
Die 1. Etage 


errſch. Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 
Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, 
zu verm. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Städten, G 


Auswärtige Aufträge von 10 Mark an portofrei. 
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Breiteſtraße 30 THORN Breiteſtraße 30. 


Spezial⸗Geſchäft für Wiſche⸗Ausſtattungen. 


a 


„Hera“, 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 


auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 


ertheilte goldene Medaille erhalten, 
empfiehlt 


ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
pparnte zur Bel uchtung von 


ſthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


die Subdirektion: 
Bielawy bei Thorn. 


all: und Holz-, 


Sand, 


Met 


ſowie mit Tu 4 
überzogene R Sürge. 


Große Auswahl in 


Steppdecken, Sterbehemden, 


⸗Kleider,⸗Jacken ze. 


liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


Sarg-Magazin von 


A. Schröder, 


Coppernihusſtr. 41, 
an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Am Montag den 5. September 1898, nachmittags 2 Uhr 


werden in den Stallungen des unterzeichneten Vereins zu Inowrazlaw 


55 Oldenburger u. 15 Hannoveraner Fohlen 


aus den beiten Zuchten der betreffenden Länder, öffentlich meiſtbietend 


verkauft werden. 


Der Kujawiſche Zuchtverein Inowrazlaw, 
Geſ. m. b. H. 


Geisslier. Crüsemann. 
K. V. Koztiowski. 


v. Dembinski. 
M. Kohnert. 


v. Grabski. 
Lieberkühn. 


P. Nehring. v. Zmaniecki. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigt bei 


J. Sellner. 


Eruteleile 
von Jute, ſehr feft und praktisch, offerirt 
à 25 Pi. pr. Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Wir empfehlen 


ſchleſiſche Stück, 
Würfel- u. Nuß⸗ 
kohlen, 


beſte Marke, frei Bahn und frei 
Haus bis 1. September noch zu den 
ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebr. Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Thorn — Culmſee. 


Ein Laden, 


welcher ſich vorzüglich zum Barbier- 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
J. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen.! Zigarrengeſchäft. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Defker's Backpulver 


à 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von Anton 
Koezwarn und Paul Weber, 
Drogerie. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungspücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Zuchdruckerel 
Fatharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, möglichſt 
mit Pferdeſtall und Hofplatz zum 
Wagengelaß, ſofort oder 1. Oktober 
in Mocker zu miethen geſucht. Gefl. 
Off. mit Preisangabe unter B. M. D. B. 
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Der Laden, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr. 13, 
mit einer angrenzenden Stube, für 
jedes Geſchäft geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen. 


2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß für 
30 und 38 Mark zu verm. Daſelbſt 
auch Mohnungen zu 200 Mk. 
. Vacelraße 12. 
NIE möblirtes Zimmer zu verm. 

Junkerſtraße 7, I. 


Möbl. Zimm. zu verm. Seglerſtr. 4. L. 

Möbl. Zimmer 

ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 

E. Mittwer, Heiligegeiſtſtr. 9. 
Möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Penſion, an junges 

Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 

1 gut möbl. Zim. u. Kabinet 

von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Altſtädter Markt Ar. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Wilhelmſtadt. 


Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenſt. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
Zude, Friedrichſtr. 14. 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör, per . Oktober zu verm. 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 


[4 2 * 
Freundliche Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 
Garten zun 1. Oktober zu vermiethen, 
ebenſo eine kleinere Wohn. für 150 Mk. 
Curth. Gärtnerei, Philoſophenweg. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmer mit Balkon, Entree, 
heller Küche, iſt verſetzungshalber für 
den Preis von 4 0 Mark von ſofort 
oder J. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Mellienſtraße 72, II links. 


Wilhelmitadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


3 Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Knun. 


2 Wohnungen 


Neuſt. Markt 19, Gulring. 


zu verm. 


Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 
Breiteſtraße 18 iſt per 
1, Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


N 7 N uns EN 


Brombergerſtraße Ab 

iſt eine Wohnung, Brückenſtraße 10 
ein Lager = Keller zu vermiethen. 
Näh. bei J. Kusel. 


Wegen Todesfall ane Baden 


richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen A 540 und 61 O Mk. z. v. 


1 Wohnung 
für Mk. 450, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. 


cine Wohnung v. 3 Zimm, Zubeh. 
u Gartenl. v. 1. Okt. zu verm. gegen⸗ 

über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 

ſtraße 2. A. Kather. 


Per 1. Oktober iſt eine 


Wohnung, 


3 gr. helle Zimmer, helle Küche und 
ſämmtl. Zub., zu verm. Thalſtr. 22. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
geek: 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 

Kleine Wohnung, 

Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 


7 = 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 

J. Skalski. Neuſtädt. Markt 24. 

2 unmöbl. Zimm. mit Balkon und 

Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 

1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 

1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 

möbl., per 1. 10. er. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
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